
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Alemanne. 1931-1945
1943

69 (10.3.1943)



SIE
prslvorkauk : 10 Pfennig
Der « lemann » erscheint 7mal
wüchenlllch als Morgenrettuna .
BezugSpietS : monatlichRM l n>
»u ;ualtch 3V Pfa . Trägerlohn oder
42 Pfg . Poftzuftellgebühr. - SBe-
»trlSauSgaben : Areiburg-Siodt,Süd - Lörrach. Süd - WaldShut ,
West . »-Nord , Oft. « bveftellun.
gen müssen bis spätestens 25. Mr
Len solarnden Monat erfolgen.Bet Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bet Störungenund dergleichen oestebt kein An¬
spruch auf Lieferung der Zeitungoder Rückerstattung des Bezugs -
Preises. Verbreitungsge¬biet : dt « » reise Frei¬burg , Emmendtngen , Neu¬
stadt , Müllheim , Lörrach ,Söcking « » und WaldSbut .« »ftberlagSort : sbreibura «. Br ..
Lernrus: « ammelnummer 5447.GeschöftSftessen : Emmendtngen ,Fernr . 605 ; Neustadt . Fernr. LM :
Müllbetm . Fernr . 840 : Lörrach,Fernr . 2122 : SSckingen. Fernr.SIS: WaldShut , Fernruf 838.

^»Krgsng 1943 / ssolgs 89

SwÄmmr
K^ /^ PI- KI.^77 Vkk ^ 7IO ^/< I. 5 Ori^ l. I 57 k ^

vis grökts togück
sisekisinsneis üsitvng Oissriroilsns

clsn 19. ß/ILrrkesiburg i. Sr.

vsr omtii«^ » V»r!r8n6sf
kör cii» otr « 5bo6 !»«^ vn Vsk5r6vn

kür in»« Volk
in ssinsrSsssmtksft , wis
für jsclsn sinrslnsn von
uns . gibt ss in ciisssm

Xf-isg nur

»In Sntw« iI»>' - Oi1» r' r

ÜOittvvoLk -/^usgsir«

Vir v»«e«!«n es nleNt versessen !

Duft Cooper will Deutschland auslöschen
Britischer Minister verrät -ie Vernichtunssabsichtenunserer Fein-e - « . . . -aß es keine deutsche Ration
mehr gibt ! - USA. Gouverneur Witt -ie Achsenvölker unter anglo amerikanische Diktatur stellen

Gens , S . März.
„Was immer das Ergebnis dieses Krie¬

ges ist, laßt uns dafür sorgen , daß es
dann keinedeutsche Nationmehr
gibt." Diesen Ausspruch leistete sich Du ff

^ Mt lenof ? I
8 ks . — Der Krieg ist grausam. Das 8
s wissen am meisten jene , die durch ihn D
Iden Mann , den Vater , den Sohn,der - V
I loren haben, von denen er einen Freund Z
8 und lieben Menschen gefordert hat . ErZ
Dist noch grausamer . Das wissen dreZ
- Mütter , die in den Bombennächten des 8
8 deutschen Kriegsalltags vor den zerris - Z
D jenen Körperchen ihrer Kinder stehen, Z
- die Kinder, denen britisch -amerikanischer 8
Z Terror die Mütter und Geschwister ge - Z
8 raubt hat . Aber er ist nicht so grausam, Z
Z als daß wir ihn nicht überwinden wür - Z
8 ven . Ueberwinden nicht durch fatalistische Z
8 Ergebenheit in die grausamen Auswir - Z
Ztungen dieses Terrors , sondern in derZ
N wilden Entschloffenheit , mit ihm zu - D
Zgleich auch unsere Feinde zu vernichten . -
8 Mit T e r r o r sollen wir in die Knie 8
8 gezwungen werden ! Mit einem Terror , 8
Z wie ihn der blutrünstige Sektierer LeninD- zum Leitsatz seines bolschewistischen8
8 Mordsystems gemacht hat . mit einem Z
- Terror , der vor keiner Frau und keinem Z
D Kinde halt macht , der. je grausamer . Z
- desto erfolgreicher die Seele töten soll. Z
- mit einem Terror , wie er seit 25 Jahren Z
Din den riesigem Räumen der Sowjet - Z
8 union über Millionen und aber Millio- Z
Dnen ausgemergelter Menschenleiber Z
Z hinweggewalzt ikt. Mit einem Terror, -
Z vor dessen Anwendung aus dem sicherenZ
Z Hintergrund der Kriegsszenerie die bri - Z
8 tische Humanität mit ihrer Hungerblok - -
Dkade auch im ersten Weltkrieg nicht zu- Z
Z rückschreckte . Aber der Hunger, mit dem -
8 sie damals die deutsche Heimat auszu- Z
Z Höhlen vermochte und die Krauen undZ
8 Kinder nach Lunderttausenden gewff- Z
8 senlos dem Tode überantwortete , dieser Z
8 Terror ist heute gebannt . Sie hatten Z
8 bald einen neuen zur Hand . Daß sie es Z
8 waren , die mit dem Angriff aus dieZ
8 Stadt Westerland auf Sylt im Ja - Z
8 nuar 1940 zum ersten Male das -
ZVernichtungswerkzeug des modernen-
8 Krieges gegen die Zivilbevölkerung rrch - D
8 teten . das wollen wir nie vergessen . Daß Z
- sie Monate lang damit fortfuhren , eheD
- die deutsche Luftwaffe im Juni 1940 zu - Z
8 mckschlug . daß sie in ihrer plutokratischen D
- Kriegsgesinnung diesen Terror beute ^
Zweit vor jede aus den SchlachtfeldernZ
Zerrungene Entscheidung stellen. datzZ
- ihnen das wichtiger ist als alles andere. -
8 das darf in uns nie verlöschen . Das Z
Z muß immer von neuem in unserem Her- Z
Zzen brennen , wenn neue Angriffe aus -
8 deutsche Städte , auf Frauen und Kin - -
8 der. Krankenhäuser und Kulturstätten Z
- unseren Zorn lodern lassen — unserens
Z Zorn und unseren Haß ! Z
^ Ja , wir Haffen sie . Niemand sage, 8

»atz dies eine des Menschen unwürdige D
stegung sei. Dieser Haß schöpft sein hei- Z
iges Recht aus der Art ihrerD
Kriegführung , aus der Ge - Z
neinheit unserer Feinde . Z
rus ihrer Verlogenheit undZ
iinterhältigen Brutalität . D

In den Haß aber mischt sich die Ge - 8
vißheit , dem Terror nicht mehr so wehr- Z
os ausgeliefert zu sein wie dem schlei - Z
- enden Tod des Hungers im letzten Z
striege . Jeden ihrer Angriffe müssen sie Z
mit schweren Verlusten bezahlen . FlakZ
und Nachtjäger. Luftschutz und dieM
selbstverständliche Hilfe eines jeden mil- s
»ern die Folgen schon heute. Trotzdem ^
risst den einzelnen jeder Verlust so Z
chwer . daß die andern nur stumm da- D
reben stehen können . Das läßt sich ins
seinem Kriege vermeiden. Und doch ftlb- 8
en wir bei jedem dieser Angriffe. dabZ
vir nicht schwächer, daß wir stark erD
» adurch werden : stärker in unse- -
!em Zusammenrücken und in dem ge- Z
neinsamen Willen, dies alles einmal Z
ibzurechnen . Jede Arbeit , die wir tun . Z
>ient bereits dieser Abrechnung. Und Z
ede Arbeit muß darum so sein . als Z
iinge von ihr die Härte der Abrechnung Z
ch. S o wollen wir sie verrichten, immer Z
M Gedanken daran :

Sinstwird kommende rkag

ICooper , der gegenwärtige Kanzler für
das Herzogtum Lancaster in einer Rede ,
die er — der „Daily Mail " zufolge — in
London hielt. „England stehe in einem
Kampf auf Leben und Tod mit der deut¬
schen Nation . Diese Nation existiere erst
feit etwa einem Jahrhundert . Und sie fei
von jeher eine Gefahr für den Welffrieden
gewesen . Die Deutschen seien jetzt viel
gefährlicher als je zuvor in diesem Kriege".

Ihm sekundierte nach Berichten aus
Washington der Gouverneur des USA .-
Staates Minnesota , Harold E . Staf¬
fen , der in einer Rede den von Roosevelt
und seinen jüdischen Beratern geschürten
Haßgefühlen gegen Deutschland und
Europa den freiesten Spielraum ließ. Er
forderte, daß nach der Niederwerfung ( !)
der Achsenländer in diesen Regierungen
gebildet werden, die sich aus Bürgern
der angloamerikanischen Staa¬
ten zusammensetzen müßten ; er forderte
weiter die Aufrichtung einer internationa¬
len Polizeigewalt in diesen Ländern , die
internationale Verwaltung aller Flug¬
häfen und Fluglinien der Welt sowie die
Aufrechterhaltung des Pacht- und Leih -
systems . ^

Es vergeht fast kein Tag , an dem nicht
ein führender Plutokrat oder Bolschewist
offen den satanischen Willen der inter¬
nationalen Kriegsverbrecher kundtut. das
deutsche Volk brutal zu unterjochen oder
gar auszulöschen . So offenherzig jedoch
wie der englische Minister Duff Eoo -
per ist noch keiner gewesen . Er , der einer
der Hauptkriegstreider ist, gibt offen zu,
was ihn und seine Kumpane Churchill,
Eden. Roosevelt und Stalin zur Ent¬
färbung des Weltbrander angetrieben hat :
Die Absicht, Deutschland und die
deutsche Nation auszulöschen .
Das deutsche Volk und das mit ihm für
die Erhaltung seiner Kultur und Freiheit
gegen di« jüdisch-bolschewistisch-plutokra-
tische Welttyrannei kämpfende Europa , die
an Ausbrüchen des wilden Hasses und deS
Vernichtungswillens schon allerhand ge¬
wohnt sind , wissen zu gut , daß die Behaup¬
tungen unserer Feinde , für die Freiheit
und die Selbstbestimmung der Völker zu

kämpfen , eitel Lug und Trug sind . Unsere
Feinde haben du«- ihre Taten wie durch
die offenherzigen Bekenntnisse ihrer Po¬
litiker selbst dafür gesorgt , daß ihren Phra¬
sen vom Schlage der Atlantik-Charta kein
Glaube mehr geschenkt wird . Wenn sie aber
nuN glauben, durch di« Bekundung ihres
Ausrottungs - und Unterdrückungswillens
das deutsche Volk in seiner Kampfentschlos¬
senheit lähmen zu können , so werden sie
sich ebenfalls täuschen . Wir nehmen viel¬
mehr diese Ausbrüche zur Kenntnis als
den Ausdruck ihrer wahren Ab¬
sichten . aber mit der Entschlossenheit ,
diese mit aller Macht zunichte
zu machen . Die deutsche Wehrmacht und
ihre Verbündeten, das deutsche Volk und
seine Freunde werden dafür sorgen, daß
jenen britischen Haß -Sängern und USA .-
Unterdrückungspropheten ein gründlicher
und dicker Strich durch die Rechnung ge¬
macht wird . Und die Herrschaften , die den
Mund aus der Fülle ihres haßgeschwolle¬
nen Herzens überlaufen lassen , sollen wis¬
sen. daß ihnen zu gegebener Zeit
die Rechnung für ihre Vernich -
tungs - und Unterjochung s -
pläne präsentiert wird . Sie wer¬
den nicht vergessen. Iv -

Siebes neue Sicheslaubtrüger
iML . Berlin , 9. März.

Der Führer verlieh am 6 . März das
Eichenlaub zum Ritterkrem des Eisernen
Kreuzes an : Oberst Hans Mikosch , Füh¬
rer einer Kampfgruppe, als 201 . Soldaten .
Hauptmann Walter Scheunemann .
Äataillonskommandeur in einem Grena¬
dierregiment, als 202 . Soldaten : General¬
leutnant Gustav Schmidt . Kommandeur
einer Panzerdivision als 203 . Soldaten :
Hauptmann d. R . Dr . Eberhard Zahn .
Äbteilungsführer in einer Panzerdivision,
als 204 . Soldaten ; Oberst Johann Mickl ,
Kommandeur einer Panzergrenadier -Bri¬
gade . als 205 . Soldaten : Hauptmann Wil¬
helm Malachowsk , Kommandeur einer
Sturmgeschütz - Abteilung, als 206 . Sol¬
daten. und Oberfeldwebel Bruno Kohnz ,
Zugführer in einem Jägerregiment , als
207 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .
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Von Gauleiter MIOU L003
Rsiobskonullissar kür äls Ulcrsills

Die Ereignisse der großen Winterschlacht
im Osten haben das ReichSkommis -
sariat Ukraine wieder mehr in
Frontnähe gerückt . Die östlichen
Grenzen des Gebietes der Zivilverwaltung

Mit unvermin-erter Stärk»
Die Winterfchlacht tm Osten - Weitere Fortschritte bet Charkow

Aus dem Führerhauptguartier ,
den 9 . März.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt :

Die Winterschlacht im Osten hält
mit unverminderter Stärke an.
Die deutschen Truppen sind jedoch an der

gesamten Front Herren der Lage . Sie sind
im erfolgreichen Angreifen, halten an an¬
derer Stelle in unerschütterlicher Abwehr
ihre Stellungen oder führen befohlene Ab¬
setzbewegungen in verkürzten Frontlinien
planmäßig durch .

Der deutsche Angriff im Raum von
Charkow ist im Fortschreiten .

Iotere»»»»t« Tubörer
llllAlokS« r»uscd« r <X« Mll»ebor«o« t »«uk^ beu' i» «wem »rsbiscksn Ost.

RL .-Xuknsliwe -. Rrisicsberiedter Lamm (RR .)

Der Feind wurde nach heftigen Kämpfen
aus weiteren Widerftandslinien geworfen.
Zahlreiche Ortschaften u. a. Walki und
Ljubetin wurde» im Sturm genommen.

Die Abwehrschlachten in den Kampf¬
abschnitten von Orel und Staraja
Russja dauerten auch gestern an . Die
deutschen Divisionen, unterstützt durch un¬
ermüdlichen Einsatz der Luftwaffe, hielten
dem mit massierten Jnfanterieverbänden
angreifenden Gegner unerschütterlich stand
und fügten dem Feind ungeheure Verluste
zu . Trotz starkem Artillerie- , Panzer - und
Schlachtfliegereinsatz konnte der Gegner
an keiner Stelle Geländegewinne erzielen .

An der nordafrikanischen Front
verlief der gestrige Tag im allgemeinen
ruhig . Jäger schossen über Tunesien fünf
feindliche Flugzeuge ab.

Feindliche Fliegerkräfte griffen bei Tage
den Küstenraum der besetzten Westgebiete
und einen Grenzort in Westdeutschland , bei
Nacht die Stadt Nürnberg mit Spreng -
und Brandbomben an . Die Bevölkerung
hatte Verluste. Es entstanden größere
Schäden , vor allem in Wohnbezirken und
öffentlichen Gebäuden. Einige kulturhisto¬
rische Stätten wurden vernichtet . Jagd -
und Flakabwehr der Luftwaffe schossen
insgesamt 17 feindliche Flugzeuge ab.

Kümpfe von örtlicher Neöeutuns
an -er tnaesifchea Front

Rom , 9 . März.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag gibt u . a . bekannt: An der
tunesischen Front Kampfhandlun¬
gen von örtlicher Bedeutung . Deutsche
Jäger schossen fünf Spitfire ab .
Im Mittelmeer haben die Begleitjäger
eines Geleitzuges einen Angriff feindlicher
Flugzeuge abgewiesen und fünf der An-
greiser abgeschossen, die ins Meer stürzten .

jenseits des Dnjepr verspüren nach vielen
Monaten rastloser, unter dem Schutz der
deutschen Wehrmacht friedlicher Arbeit für
Front und Heimat nunmehr stärker den
nahen Atem der Schlachtentscheidungen .Das deutsche Volk weiß das auch aus den
Berichten des Oberkommandos der Wehr¬
macht . Wir verraten damit kein Geheimnis.
Daß die verlogene Agitation der Moskauer
Presse- und Rundfunkjuden die planmäßig«
Räumung von Charkow , das bekanntlich
noch nicht der Zivilverwaltung unterstand,zur „Eroberung der Ukraine " umfälschen
würde , daß die Lügenzentralen in London
und Neuyork mangels eigener Erfolge
diese Ausgeburten der überhitzten Sowjet -
Phantasie gierig aufgreifen würden , wun¬
dert niemand . Die jüdischen Methoden die¬
ser anglo-sowjetischen Agitation sind zur
Genüge bekannt . Das arbeitende deutsche
Volk schenkte bis auf wenige unverbesser¬
liche Klatschbasen beiderlei Geschlechts allen
auf dieser Linie liegenden Gerüchten keinen
Glauben . Es hat in diesem Krieg gelernt,
m groben Räumen und Entfernungen zu
denken , und hielt sich an die bewährten un¬
klaren Feststellungen des Oberkommando-
der deutschen Wehrmacht .

Das eine steht fest : Das Reichskommis¬
sariat Ukraine mußte in den oft kritischen
Wochen des erbitterten Ringens an - er
Südfront eine Bewährungsprobe
durchmachen . Es mußte sich erweisen , ob
das nunmehr fast eineinhalb Jahre be-

vurek Krieg uns Ksmpk bvelekl
ckiee » Welt ; s » stirbt soglsiek , « »»
hier nur ruken will. Esrvstst unck ge¬
wappnet »oiien wir immer »ein ; Im¬
mer »ekiagtvrtig , immer ai » sie , cil«
cksm ^« incke begegnen »ollen : wir
»oiien Krieger sein !

sirnst ^ oritr ^ rnäl

stehende deutsche Regime stabil genug war ,
auch eine Belastung durchzustehen . Dank
der vom Führer vorgezeichneten politischest
Linie in der Führung dieses Raumes konrv
ten die Ausstrahlungen des Frontgesch »
hens keinerlei Veränderungen ,
geschweige denn Erschütterung
gen Hervorrufen. Das Verwaltungs¬
führerkorps in der Ukraine , durch die ist
den letzten Wochen und Monaten verstärkt «
Arbeit der Partei nationalsozialistisch auS-
gerichtet , hat seine Fähigkeit erneut uni«
Beweis gestellt. Es zeigte sich gerade in dest
ereignisreichen Wochen, daß die richtig«»
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Männer am richtigen Platz standen . SaSLeben ging seinen gewohnten Gang weiter,es herrschten Ruhe und Ordnung im Lande,es wurde gearbeitet , nochmalsge¬arbeitet . und alle Bedürfnisse der Hei¬mat und auch der verstärkte Bedarf der
Front konnten befriedigt werden.

Die deutsche Führung in der Ukraine
richtete ihre Politik nie nach äußeren oder
gar materiellen Augenblickserfolgen aus .
Nach den Befehlen des Führers wurde das
Land mit seinen großen agrarischen und
industriellen Reserven in das gigantische
Ringen eingeordnet. das über die Zukunftder zivilisierten Menschheit entscheiden
muß und wird . Unser politischer Grund¬
satz . das Land nicht als ein Ausplünde¬
rungsobjekt zu behandeln, sondern in ihmeines der größten Kraftfelder im euro¬
päischen Schicksalskampf zu sehen , bewährte
sich . Gerade die kritischen Wintertage er¬
brachten durch die so augenfällig zutage
getretene Stabilität den Beweis , daß der
ukrainische Raum in den letzten tausend
fahren noch niemals so gerecht ,
großzügig und modern ver¬
waltet wurde , wie unter grobdeutsch¬
nationalsozialistischer Führung .

Daß auch dieeinheimischenMen -
schenim ReichskommissariatUkraine vom
Wert der deutschen Führung überzeugt
sind , zeigt ihre Haltung in diesen Monaten
der Winterschlacht . Es war eben nicht so .wie von anglo-sowjetischer Seite oft be¬
hauptet wird , daß Aufruhr und Plünde¬
rung . Chaos und Terror herrschten . Die
ukrainischen Bauern und Arbeiter gingenin aller Ruhe weiter ihrer Arbeit nach. Sie
wußten , was sie an der gerechten und groß¬
zügigen deutschen Führung gewonnen hat¬ten . Die Versuche Moskaus , durch mit
Fallschirm abgesetzte Agenten zersetzende
Parolen zu verbreiten , um Unruhe zu
schaffen, sielen nirgends auf fruchtbarenBoden . Auch die chauvinistischen ukraini¬
schen Emigranten bewiesen durch ihre Ver¬
stiegenheit erneut , daß sie überhaupt keinen
Einstutz haben. Die hier und da aufflak -
kernde Bandentätigkeit war in die¬
sem Raum schon in Friedenszeiten nichts
Ungewöhnliches und kann das Gesamtbildder Befriedung nicht trüben . Stalins
Agenten erhielten vielmehr eine deutliche
Antwort auf ihre verlogenen Parolen .Aller Aufwand war umsonst vertan .

Die deutsche Führung brauchte auch
nicht zu jenem Polizeiterror zu greisen ,über den ahnungslose Intellektuelle oft
klagen zu müssen glauben. Im Gegenteil,die Gebietskommissare. Landwirtschafts¬
führer und Polizeiorgane genossen geradein den Tagen der Anspannung und der
Gerüchte Vertrauen und Autorität in der
Bevölkerung. Hatten doch die Einheimischenweit mehr Gelegenheit als gewisse Emi¬
granten , aus eigener Erfahrung die kor¬
rekte Haltung der deutschen Verwaltungs¬
führer und ihrer Verwaltungsmethoden
mit dem brutalen Terror der sowjetischen
Kommissare zu vergleichen .
- Wenn etwas die ukrainischen Menschen
beunruhigt hatte, dann nur die Furcht vor
einer etwaigen Wiederkehr der Bolsche¬
wisten. Aber das Vertrauen in die
deutsche Wehrmacht war zu stark,als daß diese Furcht jemals die Oberhand
hätte gewinnen können . Wo die Erfah¬
rungen nicht genügten, die Bevölkerung
rungen mit der deutschen Verwaltung nicht
genügten, die Bevölkerung vom Wert deS
deutschen Regimes zu überzeugen, erreichte
es die bolschewistische Praxis in den von
den Bolschewisten zurückeroberten , angeb¬
lich „befreiten" Gebieten um so schneller.
Durch ihre Landsleute , die aus diesen Ge»
bieten vor den Sowjets geflohen waren ,erfuhren di« Ukrainer, wie die Sowjets
hier hausten. Während Deutschland in
«inem mit dem Blute seiner Soldaten er¬
oberten Lande gerecht regiert , durch die
Agrarordnung eine neue Bauernbefreiung
einführte , die Kirchen öffnete und die Re¬
ligionsfreiheit wiederherstellte, brachten die
Sowjets diesen Gebieten abermals ein
Schreckensregiment.

Alles bisher Erlebte wurde tatsächlichin den Schatten gestellt. Vor allem richtet
sich ihr Haß gegen den Teil der Bevölke¬

rung . ber sich zur Sicherung von Gut und
Leben seiner Mitbürger loyal den deut¬
schen Behörden zur Verfügung gestellt
hatte, insbesondere natürlich gegen die
Kirchen , ihre Vertreter und Bekenner.Flüchtlinge brachten grauenhafte
Berichte darüber mit . in welch furcht¬barer Weise die Kommissare alle Gläubi¬
gen und Geistlichen verfolgten. Besondere
Grausamketten wurden im Gebiet von
Rostow und bei Woroschilowgrad began¬
gen . Es mehren sich die Fälle , in denen
durch Zeugen nachgewiesen wird , daß die
Sowjets Priesteran die Kirchen¬
türennagelten . sie kreuzigtenoder verbrannten . Insbesonderewurden Frauen , die den Bolschewisten als
Kirchengänger bezeichnet wurden oder
deren Männer für die Deutschen gearbeitet
haben, zum Teil mit ihren Kindern
in grausamster Weise zu Tode
geauLlt . Ein neuer Beweis dafür , daßStalins angebliche religiöse Toleranz eben
nur ein AgitationStrick ist .

Die von den Bolschewisten ausgestreuten
Tendenzmeldungen über eine angeblich
resignierte oder verzweifelte Stimmung

k'K. Berlin . S . März.
Seit Beginn dieser Woche wird im

nordamerikanischen Parlament über das
Pacht - und Leihgesetz diskutiert .
Seine Verlängerung steht außer Frage ,
seitdem man überzeugt sein kann , daß die
Rentabstität der Lieferungen insbesondere
an England gesichert ist. Der Fortgang der
Debatten um das Pacht- und Leihgesetz hat
also weniger dessen kommerzielle als viel¬
mehr seine politische Durchführung zum
Gegenstand, denn es handelt sich lediglich
um die Festlegung deS Verfahrens , um sichin noch größerem Umfang an britischem
Besitz zu „entschädigen " .

In diese Erörterungen fiel allerdingsein jäher Schatten durch Erklärungen des
USA . - Botschafters in Moskau.Mr . Standlehhat Journalisten darauf
hingewiesen, daß die Sowjetunion mate¬
rielle Unterstützung nicht nur auS dem
Pacht, und Leihgesetz und der allgemeinen
amerikanischen Sowjethilfe , sondern auch
durch das amerikanische Rote Kreuz er-
halte, eine Enthüllung , di« ums» scham¬
loser wirken mutz, als Moskau es bisherbrüsk abgelehnt hatte, sich der Genfer Kon¬
vention anzuschließen bzw . die Tätigkeitdes Roten Kreuzes innerhalb der Sowjet¬
union zuzulassen . Auf die Frage , warum
das sowjetische Volk von dieser uSA .-
Hilfe nichts erfahre, erwiderte Standleh
bedeutsam, daß die Moskauer Regierung
den Anschein erwecken wolle , als ob
sie den Krieg allein mit eigenen Mitteln
führe.

Diese Feststellung , die umso wertvoller
ist. weil sie aus dem Munde eines kom¬
petenten Amerikaners kommt , trifft in der
Tat den Nagel auf den Kopf . Die ErstS-
rungen Stalins am Tage der Roten
Armee, die offiziellen Aeußerungen der
„Prawda " und der Tab . sowie die HaltungMoskaus gegenüber der Casablanca -Kon¬
ferenz haben ja schon längst keinen Zweifeldaran gelassen, daß Stalin diesen
KriegaufeigeneFaustundaus -
schließlich zur Erringung sei¬
ner weltrevoluttonären Ziele
führt .

In welchem Maße das bolschewistische
Gift schon die sogenannten Demokratien
infiziert hat . zeigt deren Unterwerfungunter den Willen Stalins in erschrecken¬der Weise . Sie sind bedingungslos be¬
reit . alle Forderungen des Kreml zu er¬
füllen und sich sei en Wünschen gegen¬über konziliant zu erweisen . Dutzende von
Reden maßgebender Staatsmänner Eng¬lands und der USA . haben dies bestätigt.Der Vizepräsident der Vereinigten Staa¬
ten . Henry Wallace , tat jetzt sogar
noch ein Uebriges, um sich für seine be-

mttrr btt akvaftttschen Bevölkerung sind
völlig aus der Lust gegriffen. Jeder Deut¬
sche in der Ukraine kann sie an Hand von
praktischen Beispielen widerlegen. Der
Ablieferungspflicht wurde von
der Landbevölkerung voll entsprochen . In
den Schutzmannschaften tun ukrainische
Männer nach wie vor ihren Dienst zur
Sicherung deS Landes . Die deutsche Füh¬
rung konnte daher ihre Planungen
für die Zukunftsaufgaben un¬
gehindert , ja verstärkt vorneh¬
me «. Die Vorarbeiten für die Frühjahrs¬
bestellung wurden planmäßig durchgeführt.
Nach dem günstigen und milden Wetter
dieses Winters ist mit einem frühen An¬
laufen zu rechnen . Nachdem im Jahre 1942
die Agrarordnung gute Ergebnisse erbracht
hatte und im Reichskommissariat Ukraine
bereits 10.4 v . H . der Gemeinwirtschaften
in Landbaugenossenschaften umgewandelt
wurden , wird planmäßig mit der Durch¬
führung der Agrarordnung fortgefahren
werden. Es wird angeftrebt. im Jahre
1943 20 v. H . der Gemeinwirtschaften in
Landbaugenossenschaften umzuwandeln.
Stärker als bisher kann jetzt auf dem

vorstehende Reise nach Südamerika ein
geeignetes Jnterventionsterrain zu ver¬
schaffen. Da ihm sehr wohl bekannt ist,
welche bitteren Erfahrungen di« meisten
ibero-amerikanischen Staaten mit dem
Bolschewismus gemacht haben und die
Sowjetfreundlichkeit Washingtons in
ihren Äugen daher kaum eine Empfeh¬
lung für ihn sein kann , sucht er die
bolschewistische Gefahr hinter
einem nationalen Tarnanstrich
zu verbergen . Nur der Trotzkismus
habe die Weltrevolution erstrebt , so
meinte er naiv, auf die Unkenntnis seiner
Zuhörer spekulierend . Der Stalinismus
verfolge aber nur nationale Ziel« inner¬
halb der Grenzen der Sowjetunion .
Wenn Wallace und die ihm Beifall Kat¬
schenden englischen Zeitungen sich ein¬
bildeten. durch solche bewußten
Lügen die Weltöffentlichkeit düpieren zu
können , dann haben sie sich in jedem Falle
getäuscht . Da es ihnen aber in erster
Linie darauf «nkommt . den Bolschewisten
einen Gefallen zu tun , so haben sie ihre
Absicht durchaus erfüllt, denn wir zwei¬
feln nicht daran , daß Stalin dieses lächer¬
liche Geschwätz des USA .-Vizeprästdenten
mit satanischem Schmunzeln quittierte.

Ihn schreckt es auch nicht , wenn Wal¬
lace einen dritten Weltkriea ankündigt,falls es vor Kriegsende nicht zu einer
„zufriedenstellenden Verständigung" zwi¬
schen den Plutokratien und der Sowjet¬
union und mr Erreichung ihrer Kriegs-

vr . v. I, . Rom . 9 . März.
Eine für die Schiffsraumnöte

Englands aufschlußreiche Mitteilung
machte Lord Linlithgow . der britisch - indi¬
sche Vizekönig , den Vertretern der ägypti-
fchen WirtsHift . Diese hatten sich aufGrund der Tatsache , daß England infolgeseiner Tonnagenot nicht in der Lage ist,seinen Verpflichtungen hinsichtlich der Ab¬
nahme der ägyptischen Baumwollernte
nachzukommen , an die Regierung vonNeu-Delhi mit der Bitte gewandt, der
Vizekönig , Lord Linlithgow , möge ein
bisher für Indien bestehendes Einfuhr¬verbot für ägyptische Baumwolle aufbebenund dadurch die schwere Wirtschaftskrise in
Aegypten mildern helfen . Der Vizekönigließ darauf den Bescheid erteilen, nach
Rücksprache mit der Londoner Regierung

Agr«rsokt,r tz«S Leistungsprinzip in den
Vordergrund treten.

Ihre Arbeit leisten die Ukrainer als
ihren Antest am Kampf gegen den Bol¬
schewismus. Denn der AuSgang dieses
Kampfes entscheidet auch über die Zu¬
kunft dieses Raumes und seiner Menschen .

In meinem Aufruf zu Beginn des Jah¬
res 1943 an alle Deutschen in der Ukraine
habe ich erklärt, daß die Eroberung der
Ukraine einer der wirklich entscheidenden
Wendepunkte dieses Krieges war . Ich
appellierte damals an alle meine Mitar¬
beiter. die Leistungen für Front und Hei¬
mat noch mehr zu steigern und dem Führer
noch mehr Lebensmittel für unser Volk zur
Verfügung zu stellen.

Schon die ersten Monate dieses Jahres ,die von der «roßen Winterschlacht beschat¬
tet wurden , haben diesen Worten recht ge¬
geben . Entgegen aller Feindagitation
wurde der Winter der Bewäh¬
rung in der Ukraine bestanden .

Auch für die kommenden Monate , in
denen der Führer zu neuen Entscheidungs¬
kämpfen antreten wird , gilt im Reichskom -
miflariat Ukraine die Parole : Alle helfen
mit , den Bolschewismus zu vernichten.

ziele käme. Stalin denkt nicht an eine
„Verständigung"

, sondern er fordert die
bedingungslose Unterordnung
Englands und der USA . unter seinen
Willen. Das internationale Judentum ,
dessen wichtigstes Werkzeug er ist und das
Üch Churchill und Roosevelt ebenso dienst¬
bar gemacht hat . verfolgt nur ein einziges
Progrümm : Zerstörung der zivilisierten
Welt, Ausrottung der zu selbständiger
und geordneter Staatenbildung befähig¬
ten Nationen , Versklavung der nicht
widerstandskräftigen Völker . Um dieses
Ziel zu erreichen , würde dar Judentum
keinen Augenblick zögern, auch noch einen
dritten Weltkrieg zu entfesseln — wenn
es dazu noch in der Lage wäre ,denn eine gerechte und dauerhafte Ord¬
nung zu schaffen und die jüdisch-bolsche-
wistisch -plutokrarische Drohung für immer
zu beseitigen , das i st der Sinn und
Zweck der jetzigen Krieges , in
dem die besten Völker Europas und Ost-
«sienS angetreten find, um Leben und
Existenz . Kultur und Fortschritt ein für
allemal zu sichern.

Ami tapfere Soldaten
vkM . Berlin , s . MSr̂

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : ^ - Sturmbannfüh¬
rer Erwin Reichel . Führer eine -
Panzer -GrenadierregimentS ; Oberleutnant
d. R. Wolfgang von Malotki , Kom¬
paniechef in einem Grenadierregiment .

sei er bereit, daS Einfuhrverbot wunsch¬
gemäß aufzuheben unter der Bedingung ,daß die ägyptischen Baumwollexporteure
selbst für die Stellung von
Schiffsraum für Frachten auf¬
kämen .

Dieser Entscheid , der offenbar von der
Hoffnung getragen war , daß es Aegyptengelingen möge, wenigstens einen steinen
Teil deS benötigten Schiffsraums aufzu¬
treiben und damit England indirekt zur
Verfügung zu stellen, hat keinerlei
praktische Bedeutung , da fast der
gesamte ägyptische Schiffsraum bereits seit
langer Zeit von den britischen Militär¬
behörden in Kairo beschlagnahmt und zu
britischen Zwecken verwendet wird . Die
britische Hoffnung, ägyptische Baumwolle
nach Indien einzuführen, scheitert an dem
Generalproblem Englands
überhaupt , der Tonnagenot .

Stalin führt -en Kries auf eisene Aauft
üSA . -Votjchafttt verrüt dle svtvjetiWe Taktik - Ziel des internationalen Meritums

Hauptsorge: Tonnagenot
Kein Schiffsraum zur Serforguns SnbienS- AufschlußreicherBescheid

Oradtderiedt unssiw » LorrsaiwruZ einen

Türkische Negierung
im wesentlichen unverün -ert
Oraktderiodt unoerse ki-üi-i-eeponclentsn

v. Ll . Ankara . S. März.
Auf Grund der Verfassung hat der tür¬

kische Ministerpräsident Saracoglu
dem Staatspräsident — nach dessen durchdas Parlament erfolgte Bestätigung im
Amt — am Montagabend den Rücktritt
der Regierung unterbreitet . Wie nicht
anders zu erwarten war , wurde Sara¬
coglu sofort mit der Regierungsbildung
wieder betraut . Bis zum Augenblick liegt
die neue Ministerliste noch nicht vor. Da»
neue Kabinett dürfte gegenüber dem alten
keine wesentlichen Aenderungen aufweisen.Bei dem einen oder anderen Minister¬
posten im Wirtschaftsressort hält man
einen Personenwechsel für möglich . Ir¬
gendwelche tiefere politische Bedeutung
wohnt der Regierungsumbildung nicht
inne , die vielmehr als eine berfassungs-
mätzige Routineangelegenheit zu bettach¬
ten ist.

London klagt über neue Nomben
OrLdtbericbt unesi -e« Korresvonckenten

dv . Stockholm , S . März.
Londoner Berichte von den neuesten

deutschen Luftoperationen gegen England
Nagen über denEinsatzneüerdeut .
scher Bomber und Bomben¬
typen . beide mit beträchtlicher Wirk¬
kraft . Schwedische Meldungen aus Lon¬
don heben hervor, daß die Bewohner der
englischen Hauptstadt jetzt schon bei ent¬
ferntem Flakfeuer schleunigst Schutz suchen,da die neue englische Flak von
einer solchen Beschaffenheit s«i. daß di»
Risiken , den eigenen Abwehrgeschoflen
zum Opfer zu fallen , immer größer wer¬
den . Es wird dabei nicht bloß auf Split¬
ter, sondern auch auf Blindgänger Bezug
genommen.

Die reichen NSA. Wen fjch
lbren Pavillon bezahlen

Paris , 9. März.
Ein interessantes Schlaglicht über das

Geschäftsgebaren der Ver¬
einigten Staaten bei der inter¬
nationalen Ausstellung in Paris im
Jahre 1937 enthüllt per „Paris Sott " .Das Blatt berichtet , daß die eingeladenen
Nationen freiwillig ihre Teilnahme zu¬
sagten. während die USA . sich zunächst
darum bitten ließen. Sie hätten zudem
di« Bedingung gestellt, daß ihnen kosten¬
los ein Pavillon errichtet würde.
Man sei in Paris ob der Anmaßung eine«
so reichen Nation bestürzt gewesen . Da
man aber auf die Teilnahme Amerikas
Wert legte, habe die französische Regie¬
rung sich erniedrigt und die ganzen Kosten
deS Pavillons der USA . bezahlt . DaS
habe den französischen Steuerzahlern die
Summe von fünfMillioneuFran -
ken gekostet .

Der 8 . Mörz
erfolgreich für unsere Füger

Berlin , 9 . März.
DeutscheJäger stellten am Morgen

des 8 . März vier britische Jagdflugzeug«
vom Muster Spitfire . die an dertunesi -
scheu Front das Gebiet von Kairoran
m etwa 30 Meter Höhe anflogen. Nach
einem kurzen Luftkampf von nur wenigen
Minuten stürzten alle vier Spitfire bren¬
nend ab . Die deutschen Jäger hatten kein «
Verluste . In wiederholten Tiefangrif¬
fen bekämpften schnelle deutsche Kampfflug¬
zeuge im Norden und Süden der
tunesischen Front erfolgreich
feindliche Fahrzeugkolonnen. Schwere deut¬
sche Kampfflugzeuge bombardierten in den
Abendstunden des 8 . Mär , wiederum den
Hafen von Tripolis und erzielten
Volltreffer im Südwestteil der Hafen¬
anlagen.

Das Dicken ckeu/scken ZoUalenlums
Zum Stiftungstag des Eisernen Kreuzes am 1V. Marz vor 130 Jahren

Von Lriegobsiiodtsr IV. 8 MMR
130 Jahre sind seit dem Tage vergan¬

gen . an dem Friedrich Wilhelm III . von
Preußen den Orden des Eisernen
Kreuzes stiftete . Seitdem ist das
schlichte Kreuz aus Eisen zum unveräußer¬
lichen Besitztum eines ganzen Volkes ge¬
worden . Das Eiserne Kreuz wurde zum
Mahnmal des Heldentums und
- er Ehrenhaftigkeit des deutschen
Volkes , es stand und steht mitten im gro¬
ßen Geschehen der Kriege von 1813 . 1870,1914/18 und des erbitterten Ringens der
Gegenwart . Kein anderer Orden ist so eng
mit der ruhmreichen deutschen Vergangen¬
heit verbunden wie dieses Kreuz .

Die Prägung seiner Form und ihre Ein¬
deutigkeit stnd schön und klar . Es ist in
seinem tiefen Sinn und in seiner äußeren
Gestaltung einfach wie alle groben, grund¬
legenden Dinge. Bewußt ging die Form
des am 10. März 1813 gestifteten Eisernen
Kreuzes von der Form und dem Aussehen
der bisherigen Orden und Standesaus¬
zeichnungen ab . Es lag in dem Willen
des Stifters , eine Auszeichnung zu schaf¬
fen. die den Kämpfen jener schicksalschwe¬
ren Jahre eine Höhere sichtbare Deutung
geben sollte und die nicht nur eine äußer¬
lich erkennbare Belobigung oder eine bloße
Ehrung „für Verdienste" sein sollte .

In der Stiftungsurkunde heißt
eS : „Der kräftige Sinn , der die Nation so
hoch erhebt, verdient durch ganz eigentüm¬
liche Momente geehrt und verewigt zu
werden .

" Der Soldat sollte für seine Tap¬
ferkeit eine Ehrung empfangen, die das
Schönste sei, was das Vaterland geben
könne : ein Denkmal großer Gesinnung,reiner Form , klaren Geistes, echter Ein - -
heit . Heute noch steht das Kreuz in seiner
ursprünglichen Form so vollendet vor uns ,als wäre es von jeher da . so aus einem
Guß . In seiner Schlichtheit , in dem edlen
Ausdruck seiner einfachen Form , die nach

dem Willen des Stifters durch einen
Künstler vollendet werden mußte, der als
Baumeister im groben und für die Ewig¬
keit schuf , wurde es „das sichtbar für die
ganze Generation bleibende bedeutungs¬
volle Andenken an eiserne Zeit " .

DaS neue Kreuz sollte anfangs nur aus
dem schwarzen Band der preußischen Mili¬
tär-Verdienstmedaille bestehen und auf den
Nock genäht werden, wie bis dahin alle
Orden auf den Rock gestickt wurden . Die
früheren Orden hatten fast stets die Kreuz¬
form. Das Kreuz war Abzeichen eines
Ordens , eines Standes . An die Ritter¬
orden schlossen sich später die reinen Ehren¬
genossenschaften. die Adelsorden , an . Die
ursprüngliche religiöse Bedeutung Nang
nur noch darin nach, daß man gewisse Ge¬
bräuche aus den alten Mönchs- und Rit¬
terorden beibehielt, und eben darin , daß
das Abzeichen des Ordens , das Ordens¬
kleinod . in unserem Sinn der Orden
schlechthin, die Form des Kreuzes zu haben
Pflegte .

Das Eiserne Kreuz war und ist aber
etwas ganz anderes . Die von dem groben
preußischen Baumeister Schinkel gefun¬
dene Form verrät noch leichten Anklang
an die Ritterkreuze des Deutschen Ordens ,wie sie noch zur Zeit der Befreiungskriege
getragen wurden . Aber der Sinn des Eiser¬
nen Kreuzes, der sich in seiner Form aus¬
prägte . war ein derartig umwälzender,
neuer, daß überhaupt kein Vergleich mehr
mit allen Ordensstatuten und Verleihungs¬
bestimmungen möglich ist. Mit der Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes war weder
eine Standeserhöhung verbunden , noch
war der neue Orden lediglich ein Ehren¬
zeichen . eine Medaille, eine Belohnung
oder ein Erinnerungsgeschenk des Herr¬
schers. Der Träger des Eisernen Kreuzes
sollte vielmehr in einen Stand erhoben
werden, der sich nicht in Titeln oder Ge¬
rechtsamen . in hohen Einkünften oder in

der Kostbarkeit des Ordensfleinods auS-
sprach , er sollte fortan zu einer Ehren¬
gemeinschaft gehören, die im Herzen
deS ganzen Volkes begründet war und dar¬
in an erster Stelle stand .

Das Eiserne Kreuz war der erste Orden,der ohne Rangunterschied ver¬
liehen werden konnte . Das war unerhört
neu. Es wurde ein Orden ausschließlich
für Soldaten , ja eigentlich nur für An¬
gehörige des preußischen Heeres. Es
wurde nur für den Krieg gestiftet , letzt¬
lich wiederum nur für den damaligen,den „Befreiungskrieg"

. Es war der
Orden für eine Zeit , „die eisern war " .
Das Kleinod des neuen höchsten Ordens
wurde aus dem Stoff der Waffen ge¬
schaffen. Schon 1811 hatte Gneisenau ge¬
sagt : „Vor allen Dingen schafft Eisen
an , eiserne Brust , eisernen Willen und
— Waffen. " Das Eiserne Kreuz wurde so
selbst zu einer Waffe: Es erhob sich mit¬
schaffend und milkämpfend über die Zeitder Befreiungskriege, deren stolzestes Wort
lautete : Gold gab ich für Eisen.Die Vorderseite des Eisernen Kreuzes
von 1813 trug keine Inschrift . Die Jn -
schriftseite war dje Rückseite und zeigt«
unter der Königskrone den Namenszug
des Königs k' darunter ein drei¬
blätteriges Eichenlaub, unter dem die
Jahreszahl 1813 stand . Der König war
der erste Träger des Eisernen Kreuzes .
Er trug es als einzigen Orden.

Die Jahre der Befreiungskriege ver¬
gingen. Aber das Eiserne Kreuz blieb
über diese Zeit hinaus ein Zeichen von
geschichtlicher, dauernder Bedeutung . 1838
hatte der König genehmigt, das Eiserne
Kreuz mit der Schriftseite nach vorn zu
tragen . Als Bismarck den Einigungs¬
krieg 1870 begann , erneuerte König Wil¬
helm die Stiftung des Eisernen Kreuzes .Er selbst trug noch das Eisern« Kreuz
von 1813 . Auch entwarf er selbst die Zeich¬
nung , wie das Kreuz nach der Neustis«
tung aussehen sollte : Die Vorderseite
ohne Eichenlaub, ein Vs in der Mitte,oben die Krone, unten die Zahl 1870. Die
Jnschriftseit« des alten Kreuzes blieb auf
der Rückseite erhalten. Der Text der

Stiftungsurkunde berief sich auf die erste
Stiftung und hielt sich weitgehend an
deren Wortlaut . In diesem Kriege wurde
das Eiserne Kreuz über das preußische
hinaus zu einem deutschen Zeichen , zum
Ehrenkreu » der Deutschen und
des Deutschen Reiches . Die Fah¬
nen siegreicher Regimenter aus allen deut¬
schen Ländern trugen das Eiserne Kreuz .
Die neue Kriegsmarine führte er in ihrer
Kriegsflagge und in der Flagge der
Admirale.

1914 war das Eiserne Kreuz von An¬
fang an für alle Deutschen bestimmt. In
der bunten Reihe der verschiedensten
Kriegsauszeichnungen und Orden trug
der Soldat jedes deutschen Stammes daS
schwarz-weiße Band an erster Stelle .
Viereinhalb Millionen deutsche Soldaten
erwarben das Eiserne Kreuz . Zu Anfang
wurde ebenso streng auSg«wählt wie
1870 und 1813 . Aber mit den Ausmaßen
dieses ungeheuerlichen, mörderischen Krie¬
ges mußte sich auch der Maßstab für die
Auszeichnung des einzelnen wandeln .
Langsam verschwand in dem ungeheuren
Geschehen die Einzeltat und die Einzel¬
leistung . So wurde gegen Ende des Welt,
krieges das Eiserne Kreuz zum Selbst¬
ausdruck des eben „DabelgewesenseinS"
für jeden Frontsoldaten . Zum Schluß be-
wertete man nur noch die Leistungen ge¬
schlossener Kampfgruppen, ganzer Be¬
fehlsbereiche oder Waffengattungen für
die Verleihung des Eisernen Kreuzes.

Das Großkreuz des Eisernen Kreu¬
zer wurde wie von jeher nur an ein¬
zelne Heerführer verliehen. Es er¬
hielten u . a . neben Ludendorff auch Hinden-
burg . Und für Hindenburg allein wurde
jene höchste und einmalige Auszeichnung
erneuert, die einst Friedrich Wilhelm m
für seinen Feldmarschall schuf , der
Blücher stern . daS Grobkreuz im
goldenen Strahlenkranz .

Im . Schicksalsjahr 1939 ließ der Füh-
rer das Eiserne Kreuz wiederum erstehen .
Heute ist das Eiserne Kreuz der höchste
Orden. Die alte Form ist unverändert .
Allein es fehlt der Buchstabe des Stifter¬
namens . Statt dessen liegt auf dem Kreuz

aus schlichtem Eisen ein anderes, da -
Hakenkreuz : jenes Kreuz der Be¬
wegung. dkS allem , was heute gelebt , ge¬
tan und geschaffen wird , seine Richtung
verleiht. Das neue Eiserne Kreuz ist in
vier Klaffen gestiftet , und grundsätzlich
kann jede Klasse jedem verliehen werden,
je nach der Größe seiner Tat . Wer vom
Weltkrieg her das Eiserne Kreuz trägt
und es seit 1939 erneut verliehen be¬
kommt , trägt zu dem alten Kreuz die
silberne Spange von 1939 mit dem
Hoheitsadler . Das Band ist heute
schwarz-weiß-rot . Das preußische Schwarz.
Weiß ist darin enthalten, dazu kam das
flammende Rot. das in den Fahnen der
Bewegung den Kämpfern des National -
sozialismus bis zum endgültigen Sieg
im Innern des Reiches voranleuchtete .Neu stnd die Stufen des Ritterkreuze-
und der Eichenlaubes zum Ritterkreuz,
zu dem die Schwerter und die Brillanten
verliehen werden können .

Ilenes -ikie« § eneLäet
Frankreich schmilzt Bronzedenkmäler ein. AS«Bronzedenkmäler in Frankreich, die lein« besonder»

historisch bedeutsame Persönlichkeit verkörpern,« erden eingeschmolzen . Erhalten bleiben nur noch
wirklich künstlerisch unersetzlich « und historischwertvolle Denkmäler.

Araber « achten nach Tpanisch-Marokko. Einer
Meldung auS Danaer nisolae . tressen aus Fran -
zösisch- Marokko in der spanischen Protektorat » ; »»«
zahlreiche Araber ein . die sich dem Terror derNordamerika »» und Kuben durch die Flucht «nt-
zieben.

Einflussreicher General der Tschunking-Armee
schließt sich der «ationalchtnesifchcn Regierung an.Der einflußreiche General der Tschungking-Arm -eLi Tiiwki streckte, wie der Sender Tokio berich¬tet . Anfang März mit über Sststst Offizieren und
Mannschaften die Waffen, um sich dem Lager der
nationalchinesischen Regierung anzuschlietzen .

Neuwahlen zum dänischen Folketing . Die aw-
aekündtgten Neuwahlen zum Knilchen Kolketlng,die mit den Wablmännerwablen in drei Landsting -
Kreisen verbunden weiden , stnd für Dienstag ,23. März , ausgeschrieben worden.
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»keht - er Leistungslohn
Eine Schulung in Freiburg zur Einführung lohnordnender Maßnahmen
ES ist zu erwarten , daß die Anordnungd«S Rerchstreuhänders der Arbeit, die in

Gemeinschaftsarbeit zwischen Deutscher Ar¬
beitsfront und Reichsgruppe Industrie ge¬
schaffenen neuen lohnordnenden
Matznahmen jetzt einzuführen, in Kürze
auch für die oberbadischen Bezirke ergehenwird . Dies bedeutet für unsere Betriebe
eine Verwirklichung neuer Grundsätze und
damit schon eine Revolution . mit der
sich auch die Schaftenden, vor allem die
älteren unter ihnen, erst vertraut machen
müssen .

Es handelt sich dabei um die Einfüh
rung eines Leistungslohnes ,der nach einer Skala der Arbeitsschwierig¬
keilen aufgebaut ist und der heute gerade
den berufsfremden Arbeitskräften willens-
mähig den grötzten Ansporn gibt, mehr
und vor allem immer Besseres zu leisten.Die bevorstehende Einführung dieser
neuen Lohngrundsätze gab Veranlassung,Betriebsführer und Betriebsobmänner ,Betriebsleiter . Arbeitsvorbereiter , Stück¬
zeitrechner und Vertrauensräte aller Be¬
trieb« der Eisen- und Metallindustrie in
den Kreisen ffreiburg , Emmendin¬
gen und Neustadt im Schwarzwaldim Museumssaal in Freiburg zusammen¬
zurufen . um sie mit diesen neuen Grund¬
sätzen vertraut zu machen . Dabei wurde
auch die Frage aufgeworfen, weshalb man
gerade jetzt eine solche Revolution von den
Betrieben verlange . Die Antwort darauflautete , datz der jetzige Augenblick sogar
der einzig richtige sei. denn die Einfüh¬
rung dieser neuen Lohngrundsätze sporne

Mozarts Violmsonaten
- Erster Abend

Adalbert Räuber und Liselotte
Henrici haben sich zusammengetan, um
uns an fünf Abenden Mozarts Sonaten
für Violine und Klavier zu vermitteln.
Das erste Konzert am Montagabend
brachte die 1778 komponierten Sonaten
in O-Dur ( K . V 301 ) , Ls -Dur ( K - V . 302) .s-moll ( K . V . 304 ) und O-Dur K . V . 296) .
Sie entstanden also kurz, nachdem der da¬
mals 22jährige Meister sich dem sklavi¬
schen Dienst des Erzbischofs von Salz¬
burg entzogen hatte . Diesen Schritt hatte
ex ohne die Zustimmung seines Vaters
Leopold unternommen ; aber sein in sich
selbst gefestigtes Genie war einfach nicht
mehr imstande, den Druck zu ertragen,
dem er in Salzburg ausgesetzt war . Er
wandte sich damals nach Mannheim und
dann nach Paris . In diese Zeit , die
übrigens mit seiner Liebe zu der Mann¬
heimer Sängerin Alohsia Weber zu¬
sammenfällt . sind diese meist einfachen
und ganz klaren Gebilde entstanden, die
wir am Montagabend hörten. Obwohl
anzunehmen ist, daß Mozart diese So¬
naten z rmlich nebenher schrieb, so mutz
man doch oder vielmehr gerade darum
den unerschöpflichen Reichtum der The¬
matik wie auch die Leichtigkeit und
Sicherheit bewundernd mit der sie kom¬
poniert sind : Mozart äutzerte sich in ihnen
als ein schlechthin vollendeter Meister der
Sonatenform .

Adalbert Nauber und Liselotte Henrici
bemühten sich um ein methodisch auf¬
gebautes , klares Spiel . Nauber war
zweifellos der Spiritus reotor . Wieder
freute man sich an der makellosen Rein¬
heit seines Spiels und an dem edlen , der
mozartischen Musik sehr entgegenkommen¬
den Ton seines Instrumentes . Besonders
schön gelangen ihm Dinge wie das Allegro
der s-moll-Sonate oder das innige >n-
ä »nte sostsnuto der Sonate in O- Dur . In
Liselotte Henrici hatte er eine erfreulich
anschmiegsame Partnerin , die ganz in der
einfach musizierenden Art dieser dem
Wesen Mozartscher Kammermusik sehr
entsprechenden Interpretation aufging.
Das begeisterte Publikum dankte für diese
Feierstunde Mozartscher Musik mit herz¬
lichem Beifall . Lstrisan van cken Lroeelce .

,u der Steigerung der Leistungan. di« wir gerade jetzt im entscheidenden
Augenblick dieses Krieges brauchten Fer¬ner aber bedeutet die Einführung solcherLeiftungsgrundsätzedie letzte Folgerung inder Heimat gegenüber den Leistungen ander Front , denen die ganze Heimat ver¬
vslichtet ist.

Die Schulung in Freiburg lieb keineZweifel darüber , datz die Aufgabe der Ein-führung der neuen lohnordnenden Maß¬nahmen den Betriebsführern und Be-
triebsobmännern wie überhaupt allen be¬trieblichen Unterführern keine kleinen und
leichten Aufgaben stellen , datz es aber nunvor allem auch für alle , Betriebsführer wie

vor allem auch Gefolgsleute, nur eines
gebe : nämlich sich bewußt zu werden, datz
wir durch diese neue Maßnahme nur einem
Ziele dienen, nämlich der Front und damit
unserem Siege .

Die Leitung der Schulung in Freiburg
lag in Händen von Ingenieur Mever ,
dem Geschäftsführer des Refa-Gauaus -
schusses . In der Schulung sprachen Ober¬
ingenieur Keller vom Reichsausschub
für Arbeitsstudien (Refa) über die tech¬
nische Seite der Durchführung der neuen
Maßnahmen , und Ingenieur Mav von
Daimler -Benz in Gaggenau als Vertreter
der Deutschen Arbeitsfront über die poli¬
tische Seite der neuen Maßnahmen.

In kürzester Zeit finden nun die Son -
derl ehr gänge für die Durchführung
der neuen lohnordnenden Maßnahmen
statt, zu denen alle , die damit zu tun haben,
erscheinen sollten . ü r .

Das verpflichtende Vorbild
Pros . Hans Günther in einem öffentlichen Bortrag in Freiburg

Wissenschaft weist mit ihren Erkennt¬
nissen Wege in das Morgen , wo das Ziel
gegeben ist . Vielleicht wurde dies in den
öffentlichen Vorträgen der
Universität Freiburg den dort
immer sehr zahlreichen Hörern noch nie so
deutlich wie am Montagabend , als Prof .Hans K. F . Günther , dem die Univer¬
sität eine eigene Forschungsstätte in Frei¬
burg schaffen konnte , über die Notwen¬
digkeit einer Führerschicht im
völkischen Staat sprach . Die Gedan¬
ken . die Prof . Günther hier entwickelte und
aus der biologischen Geschichte führender
Völker begründete, müssen allerdings dem
deutschen Volke erst allmählich wieder ver¬
traut werden, den sie schlagen das prole¬
tarische Denken , das seit 1789 die Massen
in vielerlei Form beherrscht , endgültig aus
dem Felde.

Der völkische Staat , so führte Prof . Gün¬
ther sinngemäß aus . fordert Stetigkeit.
Darum erfordert er auch eine stete staats -
tragende Schicht und nicht die Lei¬
stung einzelner Weniger. Die Festigung
eines Staates kann auch erst dann gesickert
sein , wenn seine Grundgedanken verwirk¬
licht sind im Anblick einer großen Zahl von
Familien als verpflichtendes Vorbild
der tüchtigen , schönen und edlen Menschen ,
denen diese Eigenschaften eingeboren
sind und durch förderliche Gattenwahl
stetig gefestigt werden . Günther nennt sie
adelstümlich . Der nationalsozialistische
Staat habe , so führte er aus , das adels-
tümliche Denken in sein biologisches Den¬
ken ausgenommen (der „aristokratische

Grundgedanke der Natur * in Adolf Hitlers
. .Mein Kampf* ) , nachdem dieses Denken
durch jene in den Städten heimische Prole¬
tarisierung des Denkens systematisch zer¬
stört worden war , dem die angeborenen
Wesenheiten nichts mehr galten und für
das Umweltverbesserungen und sportliche
Gesundheitspflege den ganzen „Fortschritt*
bedeuteten: nachdem es aber auch dem
deutschen Volke in den vergangenen Jahr¬
hunderten aus verschiedenerlei Gründen an
einer sieten , tragfähigen adelstümlichen
Führerschicht fehlte .

Die Völker hätten , so führte der Redner
aus , selbst am meisten Vertrauen zu einer
solchen führenden Schicht gehabt, wenn
diese schon allein durch ihre rassische
Artung und Haltung überzeugte. Wenn
nun bei solch ausgesuchten Familien , die
gegen jeden Ausstieg von „unten * offen
bleiben müßten, künftig eine ländliche Ver¬
wurzelung gelinge, werde der völkische
Staat Wohl die Zahl solcher führungs¬
begabter Menschen erwarten dürfen , die er
brauche .

Prof . Günther schloß seine mit größter
Aufmerksamkeit aufgenommenen Ausfüh¬
rungen . die auch der Frau in dieser künf¬
tigen Führerschicht ihre Rolle zuwiesen ,mit dem Hinweis , datz im deutschen Volke
die Besinnung auf adelstümliche Lebens¬
werte erst begonnen habe , daß aber auch
erst der Krieg , den wir nun zu bestehen
haben, zuvor eine entscheidende Aufgabe
lösen müssen : Die Macht des Geldes und
der neidischen Massen zu brechen , die alle
menschliche Größe vernichten wollen. L -r :

Auszeichnung . Gefreiter Karl Heck . Sohn
des Friedrich Heck. Kartäuserstrabe 142,
erhielt das Eiserne Kreuz II . Klasse.

70. Geburtstag . Lokomotivführer a . D .
Joses Vogel . Wannerftratze 17 . feiert am
11 . März bei guter Gesundheit seinen 7y.
Geburtstag .

Vortrag in der Universität. Am Don¬
nerstag . dem 11 . März , spricht Pros . Dr .
Kuhn aus Heidelberg über „Die biologische
Wirkung der Borsäure * . Der Vortrag fin¬
det statt um 20 .15 Uhr im Hörsaal des
Zoologischen Instituts .

Vorbildlicher Opfcrsinn. Bei der Samm¬
lung für das WHW . besuchte ein SA .-Füh-
rer eine Schule in Haslach und hatte dort
ein ausgezeichnetes Sammelergebnis er¬
zielt . In der kleinen Schul« , die von 280
Schülern besucht wird , wurden 285 RM .
gespendet . Darunter war eine Klasse mit
21 Schülern, die 100 RM . spendete . Zehn
Schüler batten ihr ganzes Spargeld mit¬
gebracht. andere brachten ihre kleinen
Sparpfennige und wollten damit zum
Ausdruck bringen , daß sie ihr Teil beitra¬
gen . den Opfersinn des deutschen Volkes

zu stärken . Manche Erwachsene dürften sich
ein Beispiel nehmen an dem unbezähm¬
baren Idealismus der Jugend .

Damenhüte und Punkte. Seit dem 1 . Ja¬
nuar 1943 ist Kopfbekleidung jeder Art
punktpflichtig . Damit ist die Bewirtschaf¬
tung auch auf die Strohhüte ausgedehnt,die aber ebenfalls drei Punkte , nicht wie
irrtümlich angegeben, zwei Punkte kosten .
Stumpen aller Art kosten ebenfalls drei
Punkte . Mehr als drei Punkte dürfen auf
keinen Fall verlangt werden, auch bei grö¬
ßeren Hutformen und ausgeschmückten
Hüten nicht.

Aus der Parteiarbeit
NSDAP .. Ortsgruppe Freiburg -Beur -

barung . Vergangener Sonntag waren
Partei - und Volksgenossen der Ortsgruppe
Freiburg -Beurbarung zahlreich im schön¬
geschmückten Saal des Gasthauses zum
Kandelhof versammelt, wobei Gauredner
Bürgermeister Seitz von Ettenheim über
den „Sinn des Kampfes* sprach. Der Red¬
ner ließ den Kampf der germanischen

Stämme am geistigen Auge der aufmerk¬
samen Zuhörer vorbeiziehen . Alles, was
unseren Vorfahren wertvoll erschien, mußte
durch Kampf errungen und gehalten wer¬
den. Deutschland hat jetzt wieder einen
Führer , den größten aller Zeiten. Im tota¬
len Kriegseinsatz steht jeder Mann und
jede Frau an dem entsprechenden Platz.
Freudig , ohne zu murren , tue jeder seine
Pflicht, um den grötzten Kampf, den unser
Volk je zu bestehen hatte, siegreich zu be¬
enden . Gemeinsam gesungene Lieder der
Bewegung und die Klänge des Musikzuges
d« S HJ .-Bannes 113 unter der Stabfüh¬
rung von Beurer umrahmten die Veran¬
staltung.

Mts „Edelwild " ln Erfurt
Als der badische Oichter Emil Gött

1908 im besten Mannesalter starb , hatte
er an Wollen . Versuchen und Vollbringen
reiches , an Erfolgen weit ärmeres Leben
hinter sich, und nur von feinem Vers-
lustspiel „Der Schwarzkünstler * fiel immer
wieder einmal Glanz auf seinen Namen.Das „Edelwild *

, das sein bedeutend¬
stes Werk war , blieb so gut wie unbe¬
merkt ; daß er in dessen Hauptgestalt, dem
feurig gärenden Ali. gleichsam seine eigene
zerrissen« Kämpferseele nachgebildet hatte,kümmerte niemand. Um so mehr ist es
als Tat zu Preisen , daß der Erfurter
Oberspielleiter Heinz Sailer mit kun¬
digem Blick dieses von Poesie und hohem
Sinn , von Kämpfergeist und tiefer Weis¬
heit erfüllte Werk zu neuem Leben er¬
weckte , und zwar in einer Darbietung , die
die reichen Schönheiten der Handlung
und der Sprache wie der Seelen zu voller
Geltung brachte . Ebenbürtige Gegner
stehen sich gegenüber. Datz sie einander
nicht vernichten , sondern sich zu gleichem

-otograsjeren - nur beruflich
Nach einer Anordnung der Reichsstelle

Chemie dürfen Filme. Fotoplatten und
Fotopapier ab sofort für nicht¬
berufliche Zwecke nicht mehr ab¬
gegeben oder verbraucht wer¬
den . Ebenso ist das gewerbsmäßige Ent¬
wickeln und Kopieren von fotografischen
Filmen und Platten für nicht berufliche
Zwecke verboten. Die Anordnung enthält
ferner Herstellungsverbote für
Wachswaren. Frurrwrrkskürper , Bade¬
salze und ähnliche Erzeugnisse son» e für
sämtliche Fußpflegemittel . Kinder¬
puder und Erzeugnisse für die Riech- und
Schönheitsmittel. Ausgenommen sind
Zahnpflegemittel. Fußpflegemittel. Kinder¬
puder und Erzeugnisse , für die Herstcllungs -
anweisungen der zuständigen Reichsstellen
erteilt sind. Lichter und Kerzen dürft » »ur
Verwenouna in Lokalen und Gaststätten
sowie bei gemeinschaftlichen Veranstaltun¬
gen weder abgegeben noch verbraucht wer¬
den . abgesehen von den Fällen, in denen
sie beim Versagen normaler Lichtgucllen
als Notbeleuchtungdienen .

Streben finden, gibt ihrem Wettstreit den
erhebenden Ausklang.

Sailer befand sich also auf gutem Wege,als er dem Spielplan dieses wertvolle
Werk einverleibte, das nun in der von
ihm mit klugem Sinn getroffenen Um¬
gestaltung Anspruch auf Beachtung bei
den Bühnen im Reich erheben darf . Wolf
Lieber (als Gast vom Ttadttheater Olden¬
burg ) , Gabriele Reismüller und Ewald
Kipp waren ihm darstellerisch ausgezeich¬
nete Stützen. Anteilnahme und Beifall
waren ungewöhnlich groß .

kiedsrä ZedmSäielcs .

Der Auftakt im Garten
Gemüseaussaaten müssen rechtzeitig vorbereitet werden

Sobald der Boden genügend abgetrock¬
net ist , beginnt die Vorbereitung für die
ersten Gemüseaussaaten . Karotten , Peter¬
silie, Radieschen, Erbsen , Kopfsalat und
Spinat können schon frühzeitig ausgesät
werden. Schlechtwetterperioden, selbst mit
Schneefall und einigen Kältegraden , schä¬
digen diese Aussaaten nicht mehr. Wenn
das Land im Herbst umgegraben war ,
bedarf es jetzt zur Saatbeetvorbereitung
nur noch einer flachen Bodenlocke¬
rung ; tiefes Umgraben wäre jetzt nur
nachteilig , weil die Feuchtigkeitsverhält¬
nisse hierdurch ungünstig beeinflußt wer¬
den . Danach wird die Oberfläche des Saat¬
beetes recht feinkrümelig mit Kraul und
Rechen hergerichtet . Bei leichten sandigen
Böden ist u . U . die Arbeit .mil Kraul und
Rechen allein schon ausreichend. Je feiner
das auszusäende Saatgut ist . umso feiner
muß das Saatbeet hergerichtet werden.

Die Beeteinteilung richtet sich nach der
gegebenen Gartenfläche. Normalerweise
soll ein Beet eine Breite von 110 bis 120
Zentimeter haben und dann ein Weg von
30 cm Breite folgen. Dabei ist das Land
gut ausgenützt und doch eine bequeme Be¬
arbeitung der Beete möglich . Die Wege
dazwischen sollen nicht mit Spaten oder
Schaufel ausgehoben werden, denn durch
zu tiefe Wege trocknen die Beete leicht zu
stark aus und das Gießwaffer läuft von
ihnen ab . Normalerweise genügt es voll¬
kommen , wenn die Wege mit den Füßen
festgetreten werden. Nur bei zu festen und
schwerem Erdreich kann ein leichtes Aus¬
schaufeln angebracht sein .

Dringend zu warnen ist davor , mit der
Bearbeitung des Bodens zu früh zu be¬
ginnen. Solange die Erde am Schuhwerk
und Spaten kleben bleibt, kann mit der
Bestellung nicht angefangen werden. Man
wird also aus leichtem , sandigem Boden
früher anfangen können , als auf schwerem.

Sofern Jauche »ur Verfügung steht,kann diese jetzt noch auf das Land gebracht
werden. Während des Wachstums der
Gemüsekulturen muß Jauchedüngung
unterbleiben . Steht Handelsdünger zur

Verfügung , kann solcher gleichfalls bei der
Bestellung des Landes gegeben werden, er
wird dabei in den Boden eingebracht .
Stickstoffdünger oder Nitrophoska gibtman zweckmäßig jetzt nur zu einem Drittel
der Gesamtmenge, zwei Drittel hält man
für spätere Kopfdüngung, also für die
Nachdüngung während des Wachstums
zurück. Kompost wird bei der Bodenbear¬
beitung im Frühjahr leicht in die Ober¬
fläche der Beete eingerecht oder eingekreilt .Verunkrauteten Kompost darf man nicht
auf Beete bringen , auf denen feine Aus¬
saaten vorgenommen werden .
Meldet Saststellen für Ander!
Mit Beginn des Frühjahrs führt di«

NSV . das Werk der Erweiterten Kinder¬
landverschickung in verstärktem Matze wei¬
ter . In diesen Tagen kommen bereits
gröbere Transporte aus Westfalen in Ra¬
dolfzell und Mülhausen an . Ein größerer
Transport aus Westfalen ist ferner im
März nach Weil am Rhein vorge¬
sehen .

Um all die jungen Gäste aus den ständigunter Luftbedrohung lebenden Gebieten,
bei uns gut. unterbringen zu können , müs¬
sen wir jeden geeigneten Wohn -
raum zur Verfügung stellen. Die NS -
Volkswohlfahrt wendet sich daher erneut
an die oft bewiesene Einsicht und Gast¬
freundschaft der badischen und elsässischen
Volksgenossen . Sie leisten heute damit
einen wichtigen Beitrag zum Sieg .

VockiomMckeWVekänntinliltilMlim
NS . -Frauenschaft , Ortsgruppe Nntcrwichrc . Am

Freitag 12. Marz , findet für die Ortsgruppe inder Aula der Gewerdelchule pünktlich 20 Uhr ein
Lichtbildeivortrag „Zeitgemäßes Waschen und
Kleiderpflege- statt . Gäste sind willkommen.

Deutsches Frauenwerk — ArciSamtSleitung . Die
nächste Probe der Kreissingegruppe findet am
Freitag , 12. März , pünktlich 19.90 Ubr . im Fraucn -
schaflsoaus statt . Der nächste Nebungsabend der
AuSgletchsgvmnaftik ist am Freitag , 12 März .20 Uhr , im HanS Hanagarth . Münstersiraße .
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23 . Fortsetzung
„ DaS wäre sehr freundlich von Ihnen *,

sagte Martin und fühlte mit einmal volles
Vertrauen zu Dr . Castelli . „Ich fürchtete,
Sie würden mich für verrückt erklären we¬
gen dieses . . . Abenteuers — oder wie man
es sonst nennen will.

*
„Mache ich denn einen so blöden Ein¬

druck ? * gab der Arzt lächelnd zurück . „Und
nun schießen Sie 'mal los : wie ist denn der
Zustand der Kranken ? *

Das Mädchen schlief noch immer, als
Martin und der Arzt das Zimmer betraten.
Dr . Castelli beobachtete sie ein Weilchen.
Dann beugte er sich über sie, legte seine
Hand leicht auf ihre Stirn und prüfte dar¬
auf den Puls . Endlich sagte er : „Daß sie
boheS Fieber hat . haben Sie ja schon selbst
konstatiert. Mehr kann ich erst nach der
Untersuchung sagen . Aber damit wollen
wir warten , bis die Schwester hier ist . Ha¬
ben Sie Telephon ? — Nein ? Na . dann
werde ick von der Bar aus sprechen. Sie
bleiben so lange hier , nicht wahr ? — Wie
steht es mit dem Bettzeug? *

„Bettzeug ist genug da. aber . . .*
„Was sonst nötig ist . bringt die Schwe¬

ster mit .
*

Dr . Castellis Abwesenheit dauerte nicht

„Sie bekommen eine besonders nette
Pflegerin : Schwester Cecilia ! * verkündete
er zufrieden, als er das Zimmer wieder
betrat . „Und nun mutz ich Sie zur Apotheke
schicken. * Er zog Rezeptblock und Füllfeder
hervor . Während er schrieb, sprach er wei¬

ter : „Wissen Sie , wo der Socco grande
ist ? — Schön. Kennen Sie die Apotheke
dort ? — Gut . Das ein« Medikament ist
vorrätig , aber das andere muß erst gemacht
werden. Das kann eine ganze Weile
dauern . Sie müssen schon so lange dort
warten . . .

*

Als Martin mit den Medikamenten
zurückkehrte — es ging schon auf vier Uhr
morgens — , hörte er aus dem Kranken¬
zimmer gedämpfte Stimmen dringen . Er
klopfte an . Eine Franziskanerin öffnete ,
nahm ihm das Päckchen ab und bat ihn.
im andern Zimmer zu warten .

Endlich wurde Martin in das Zimmer
der Kranken geholt. Sie war jetzt ordent¬
lich gebettet und mit einem Nachthemd aus
dem Hospital bekleidet . Der leise Hauch von
Fremdartigkeit, den ihr früher die berbe-
rische Tracht gegeben hatte , war nun auch
verschwunden . Nichts unterschied sie mehr
von einer blonden Europäerin .

„Sehen Sie . sie schläft schon wieder* ,
sagte der Arzt , seine Patientin wohlgefäl¬
lig betrachtend .

„Hat sie gesprochen ? *
, fragte Martin ge-

Nttt .
Kein Wort, sie war nur halb wach und

anscheinend nichts von ihrer Umge -
ig begriffen.

*
Und wie ist Jbre Diaanoft . Herr Dok-

„Eine schwere ansteckende Krankheit hat
sie nicht. Wenn Ihnen also wirklich daran
gelegen ist . daß sie in Ihrem Hause bleibt,
habe ick nichts dagegen. Sie hat eine starke
Influenza mit Halsentzündung . Außer¬
dem ist sie ganz entkräftet. Sie muß tage¬
lang gehungert haben . Vor allem müssen
wir also für Kräftigung sorgen. Schwester
Cecilia weiß über alles Bescheid . Falls
ich nicht vorher von Ihnen angerufen
werde , komme ich erst am späten Nachmit¬
tag wieder. Bis dahin . . .*

„Was ist denn das ? * unterbrach Mar¬
tin plötzlich und deutete auf das Tischchen
neben dem Diwanbett .

„Wie Sie sehen , ein Dolch , schön spitz
und scharf. Er fiel aus ihrem Gürtelschal,
als wir sie auskleideten.*

„Das ist ja sehr sonderbar.
*

Der Italiener zuckte die Achseln. „ Wissen
Sie . unsere Patientin scheint mir ein Rif-
Mädchen zu sein . Und mit den Rifleuten
ist nicht gut Kirschen essen .*

„Tragen alle Rif-Frauen eine Waffe bei
sich ? *

„ Nicht daß ich wüßte. Vielleicht will sie
eine Rivalin erledigen oder einen untreuen
Liebsten umbringen .

*
„Sprechen Sie im Ernst . Doktor ? *
„Gewiß. Mir scheint. Sie haben sich da

ein gefährliches Dämchen auf den Hals ge¬
laden.

* Und mit einem spöttischen Zwin¬
kern fügte Dr . Castelli hinzu: „Also über¬
legen Sie es sich noch einmal, ob wir sie
nicht doch lieber ins Hospital schaffen sol¬
len.*

15 .
Auch für Jean Gasv hatte diese Nacht

keinen ruhigen Verlauf genommen : Von
der Abendgesellschaft bei Kitty Walker
heimkehrend , hatte er seine schwarze Freun¬
din Schamschedha . die nun schon über zw»i
Wochen bei ihm wohnte , noch wach und
eifrig beschäftigt angetroffen. In dem kind¬
lichen Bestreben , nicht allzu kraß gegen
ihren fasteuropäischen „Verlobten* abzu¬
stechen , hatte sie sich schon seit Tagen mit
dem Ausprobieren gewisser Toilettenmittel
befaßt, dock erst an diesem Abend war sie
zu einem vermeintlich befriedigenden Er¬
gebnis gelangt . Sie war gerade dabei ge¬
wesen . die lebte Sand an ihre neue Auf¬
machung zu legen , als Jean das Zimmer
betreten batte. Das Bild , das sich ihm ge¬
boten. war über alle Maßen grotesk ge¬
wesen : Schamschedha , nur mit einem Len¬
dentuch bekleidet , vor dem Spiegel sitzend ,
der aalglatte Oberkörper in seiner natür¬
lichen Schwärze leuchtend , jedoch gekrönt
von einem Gorgonenhaupt , das weder
einer Negerin, noch einer Weißen zu ge¬
hören schien . Sie hatte sich Gesicht und
Hals gepudert, wobei infolge der durch¬
scheinenden Schwärze der Haut, ein wider¬
liches Aschgrau entstandenwar . Die rasier¬
ten Augenbrauen waren durch dünne,
schwarze Linien ersetzt, die in ganz un¬
natürlicher Richtung und um Daumen¬

breite zu hoch verliefen. Die Wangen
waren rosafarben geschminkt, und auf die
von Natur violetten breiten Negerlippen
war ein brennend rotes kleines Mündchen
gemalt. Ihren schwarzen Wollhaaren hatte
sie vermittelst eines Sauerstosfpräparates
eine unmögliche Orangesarbe verliehen
und sie dann durch Anwendung einer
Stahlbürste in eine spiegelblanke , fette und
kompakte Masse verwandelt .

Jean war bei diesem Anblick wie erstarrt
an der Tür stehen geblieben . Hätte er auch
nur ein bißchen Sinn für Komik besessen,dann würde sich sein Entsetzen schnell in
Lachen gelöst haben. Aber bei seiner humor¬
losen Veranlagung sah er nur das Aerger-
licke der Sache : daß Schamschedha , die
innerhalb der Grenzen ihrer Rasse eine
Schönheit war und in ihrem natürlichen
Zustand ganz seinem Geschmack entsprach ,
sich derart verunstaltet hatte . Hemmungs¬
los seinem Aerger nachgebend , trat er auf
sie zu und schlug ihr mit der flachen Hand
mitten ins Gesicht. Dann ging er in sein
Zimmer , warf die Tür hinter sich zu und
schob den Riegel vor.

Jean war kaum eingeschlafen , als er
durch Klopfen an seiner Tür wieder ge¬
weckt wurde . Er antwortete nicht . Das
Klopsen verstärkte sich , und schließlichwurde
an der Tür gerüttelt . Erst als er einen dro¬
henden Fluch ausstieß, trat wieder Ruhe
ein . Doch nun konnte er nicht mehr ein -
schlafen und begann zu grübeln.

Es waren zwei ungelöste Fragen , um
die Jeans Gedanken seit Tagen immer
wieder kreisten : Wie sollte er dieses
schwarze Satansweib , wenn er ihrer ein¬
mal überdrüssig sein würde , wieder los¬
werden? — und wie würde er diesem
deutschen Bergingenieur , wenn der kritische
Augenblick gekommen war . seinen Willen
aufzwingen können ? Er hatte den Freun¬
den gegenüber geprahlt , im Notfälle die
Daumenschraube ansetzen zu wollen. Aber
wie war es damit in Wirklichkeit bestellt?
Gewiß konnte er dem Deutschen damit
drohen, der Polizei mitzuteilen, daß in
einem gewissen Stahlfach die Brieftasche
mit dem Paß des ermordeten Mohen ben
Allal deponiert war . ( Fortsetzung folgt.)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Reichsbühncnbildner Prof . Benno von « rent
sprach in Linz über „Tie kulturpolitische Ausgabeder Bühnenbildners - . Er nannte die absolut«BolkSverbündenbeit . die künstlerisch verantwor¬
tungsbewußte Gestaltung , die werkgerechtc stim -
munngSbildcnde Illusion und die handwerklicheSauberkeit die Grundcrfordernisse des zeitgenös¬
sischen bühivenbildnerischen Schaffens . Seinen leb¬
haft interessierenden Bortraa ergänzte Prof , von
Arent mit Lichtbildern aus seiner eigenen Arbeit .

Auffindung einer gereimten Runendichtung . Ein
Fund von besonderer kultur- und litciaturgeschicht-
ltcher Bedeutung wurde kürzlich in einer Kirche in
der Umgebung von Stockholm gemacht . Er gelangeinen dortigen Runenstein zu entziffern, der aus
dem 12. Jahrhundert stammt. Tie Besonderheit
dieser FundeS liegt darin , daß der Tert nicht nurin den urtümlichen germanischen Stabreimen ge¬halten ist , sondern daß er auch Endreime aufweist.Es soll sich um di« älteste bisher in Schwitzen
entdeckte Dichtung mit Endreimen handeln .
Theater

Rolf Ziegler Intendant der GrenzlandtheaterS
Flensburg begeht dar Jubiläum seiner dreißig -
sährigen Bühnenleiiertätlgkeit .

Eröffnung de» „Neuen Theaters " in Rostock.Mitte März wird in der Seestadt Rostock in der
ittngedauten „Philharmonie - das „ Neue Theater¬
eröffnet . dar während des Krieges als „JnterimS -
tbeater - an die Stelle d« S von britischen Bombern
zerstörten StadtthcaterS am Richard-Wagncr -Platztritt .

Oderfpiellciter Röntz gestorben. In Weimar ver¬
starb im 78 . Lebensjahr Oberspielleiter i . R . Wil¬
helm Röntz . der vorher in Bromberg , Düssel¬
dorf . Freiburg i . Br . und am Schiller-Theater
in Berlin wirkte. Anläßlich seines 7ä . Geburts¬
tages sm September 1942 wurden dem verdienten
Spielleiter hohe Ehrungen zuteil .

„TaS Lied von der Untreue" , ein Spiel um
den jungen Etchcndorff von Konrad Karkosch . wird
am 12. März im Oberlchlelilchen Grcnzland -
theater Ratibor uraufgeführt .

Uraufführung im Wiener volksthcater . Das
Deutsche BolkStbeater bringt am 11 . Mär ; die
deutsche Uraufführung des kroatischen Schauspiels
.,Herds«»» - von Mtle Budak .
Film

Ein Kulturfilm um Soprrnikus . Bei der Prag -
Film entsteht fest ein Kulturfilm , in dessen Mit¬
telpunkt der große deutsche Astronom und Natur¬
forscher Nikolaus KopernIknS liebt. Ter Film¬
streifen wird den Weg der astronomischen For¬
schung bis zu den grundlegenden Erkenntnissen,die Nikolaus SohernikuS der Menschbcit erschloß ,ausweilen . Der Film , der unter der Spielleitung
von Kurt Nupll gedieht wird , soll am 24. Mai ,dem 400 . Todestag des Forschers und Gelehrten ,
zur Uraufführung gebracht werde».
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Im Osten . . .
Nun ist schon wieder ein Sonntag von

über, und es ist noch immer keine Stunde
Zeit gewesen , Dir zu schreiben , Mutter .
Freilich , ich Weib , wie Du auf eine Nach¬
richt wartest , ich sehe Dich vor mir , die
Wäsche bügelnd und ausbessernd, die Du
gestern gewaschen hast , wie Du von Zeit
zu Zeit einen Blick zum Fenster hinaus
wirfst . Der Ahorn , der an der Straße steht
und der gerade gepflanzt wurde , als ich
eben geboren war , fängt Deinen Blick auf,und Du denkst hierhin und dorthin , wie
es Wohl sein mag , wo ich jetzt bin und wo
der Bruder sein mag ; und daß wir nicht
schreiben, entpreßt Dir einen Mufzer , den
Du vor Vater zu verbergen suchst.

Du hörst, wenn die junge Briefträgerin
kommt , die sonst schon von weitem ruft :
Ein Brief von Ihrem Jungen ! und die
still vorübergeht und den Kopf schüttelt!
Heute nichts , nein , leider wieder nichts.
Es wird doch alles in Ordnung sein , denkst
Du dann und bist einen Herzschlag lang
verzagt , bis eine Nachbarin kommt , die die
Sorge zu Dir führt und die Dich gänzlich
umgewandelt findet . Ach . die Jungen , sagst
Du , ich Weib, daß sie jetzt nicht schreiben !
Sie haben so viel zu tun , und die Angriffe
und das dauernde Unterwegssein ! Machen
Sie sich nur keine Gedanken. Wenn sie nicht
schreiben, dann sind sie gesund, so war es
schon früher in den Ferien ! Da bekam ich
auch nie einen Brief und machte mir den
Kopf schwer , und nachher kamen sie doch
gesund und heil wieder . . .

So und ähnlich sprichst Du , und die
Nachbarin nickt. Ach , es sieht niemand , daß
ihr beide, wie ihr dasteht, wieder eine neue
silberne Strähne im Haar trägt von den
vielen Nachtwachen, wie die Falte in eurer
Stirn ein wenig tiefer geworden ist, als
ihr im Dunkeln mit offenen Augen lagt
und an uns dachtet , die wir zu dieser
Stunde von eurer mütterlichen Gnade und
Güte behütet in irgendeinem Erdloch zu¬
sammengerollt schliefen. Nein . ihrtragtunser
Schwaigen mit Geduld , und eure Sorgen
müssen schon groß , sehr groß sein , wenn

Ick bin so stolr sut Dick - -
lob bin so stow s.nk Dieb , geliebter >lnnn ,
vor Du im LrieZskawxk Volle und Band

bssekütst ! —
Okt krsxs iok, vis iob vir danken kann . . .
lind msins , nur venu iob dsn Daz gonliwt,
lVsnn msins Mnds Kart von Arbeit sind,
8tsb ' iob vor vir , vor unssrm kleinen Lind
Vuod vvräiZ in des LrisZss eisern Zeit,
lind ob dss vrisdsns Ltunds noob so weit . . .
Lür Duck viii lob dis Lüüe vund mir xsbn ,
Oku Zaudern vsrksnd , bis dsn Lieg vir ssbn .

Oertrud von Vstbaoks .

ihr zum Vater sagt , daß er uns mahnensoll, wieder einmal Nachricht zu geben. Und
wir sind gerade im Gebirge , wenn der
Brief kommt , und der Regen rauscht nie¬
der , als wollte er alles Land wegschwem¬men . und wir finden nirgends ein trocke¬nes Plätzchen, oder wir kommen todmüde
von einem Einsatz zurück und halten die
Zeilen in der Hand.

Ja . morgen , gleich morgen schreibe ich ,denken wir dann , und in aller Herrgotts¬
frühe geht es wieder hinaus , und so jeden

Tag . Dann fragt uns der Kommandeur,wann wir das letztemal nach Haus geschrie .
ben haben , und wir müssen erst Nachdenken,
so lange ist es schon her ! Und der Kom¬
mandeur , der wie ein Vater zu uns ist,sagt leise : Schämt ihr euch nicht , ihr Him¬
melssakramenter ! Jeden zweiten oder drit¬
ten Tag müßt ihr schreiben , daß es euch gut
geht! Verstanden ? Und wir antworten
Jawohl , Herr Oberst! , und er nickt mit
dem Kops und wendet sich , schwerer
atmend , ab : Auch er hat seit vielen Tagen
nicht geschrieben . . .

Ach, es bleibt uns wirklich wenig Zeit ,Mutier . Aber heute abend, Mutter , heute
abend , wenn wir zurückkommen , da wollen
wir Dir schreiben . Ganz bestimmt . . . wenn
uns der Feind in Ruhe läßt . . .

Das ist Lichenöorff
Zu seinem »55 . Geburtstag am »0 . Marz - San Vr. Kurt Sarges

Ein Dichter aus wahrhaft innerstem Be¬
dürfnis , der in seinen Werken der Unmit¬
telbarkeit seines Gefühls vertraute , sein
dichterisches Herz mit dem Naturwesen
verknüpfte und an die lebendige Welt
glaubte , das war Eichendorfs , denwir in die Reihen der großen Novalis ,Brentano , Kleist, Hölderlin stellen. Er
war ein echter Schwärmer , ein Sänger der
Wanderlust, der mit Tier und Busch, Waldund Strauch innige Freundschaft geschlos¬
sen hatte und am Ende eines mit Wonnen
und mit Sorgen ausgefüllten Lebens aufeinen reichen Ertrag künstlerischer Arbeit
zurückblicken konnte .

Trotz seiner weitausholenden , gefühls¬betonten Darstellungsform finden wir in
seinen Gedichten Zucht der Sprache und
Klarheit der Formgebung . Einfach, hell,kristall -durchsichtig sind seine Gedichte, von
wundervollem , innerem Schwung . Die
Seen und Wälder , der Wind und der
Strom haben es ihm angetan . Naturstim¬
mungen und Regungen des Herzens be¬
stimmen sein dichterisches Handwerk: ein
Künstler des Lebens , ganz dem Diesseits
aufgeschlossen , von entscheidend sittlicher
Haltung , das ist für uns Freiherr von
Eichendorff. Seine volksverbundenen Lie¬
der kommen aus dem Boden seiner Hei¬mat Schlesien. Er weiß den wahren dich¬
terischen Erlebnisgehalt gleichsam von sich
abzuschütteln, um dem Leben seine glück¬
selige Innigkeit zu schenken.

Seine Gedichte, ausgesprochen schöneLiteratur , siedelten sich im Volke an und
wurden für viele Komponisten Grundlage
zu großen Liedschöpfungen. Die gewandte
Sprachform und Vergliederung bestechenneben der Musikalität des Ausdrucks und
dem hohen menschlichen Rang , neben Lei¬
denschaftlichkeit und Seligkeit . Man spüreden Zeilen nach :

Dein Bildnis wunderselig ,
Hab ' ich im Herzensgrund ;
Das sieht so frisch und fröhlich,
Mich an zu jeder Stund '.

Eine Kunstform, die im Stil , im Klang,in der Formulierung , Wortaufteilung un¬
vergleichlich erscheint . Und ist es nicht
durchaus verständlich, daß ein Meister wie
Max Reger den Einsiedler komponierte,durch eine fast klassisch rein anmutende
Musik den wundersamen Stoff sozusagenabwandelte :

Komm Trost der Nacht, du stille Nacht !
Wie steigst du von den Bergen sacht,Die Lüste alle schlafen ,Ein Schiffer nur noch , wandermüd
Singt übers Meer sein Abendlied
Zu Gottes Lob im Hafen.

Die Kräfteströme, die in dieser Epoche
stark sind , wirken sich in dieser Gedichtsart
aus , die einem eigenen Naturgefühl hul¬
digt , jener Naturtiefe , die in den letzten
Regungen ihre Quelle sucht. Eichendorff,der Schlesier, dessen 155. Geburtstag am
10. März wiederkehrt, entwickelte einen
eigenen Sinn und eigenes Empfinden fürdas Naturhafte .

Neben seinen Gedichten kennen wir seine
„Ahnung und Gegenwart "

, ein Werk, das
in der Zeit der Freiheitskriege spielt ; wir
schätzen seine entzückende Novelle vom
Taugenichts , eine märchenhafte Angelegen¬
heit , abenteuerlich und keck zugleich, im¬
pulsiv in der Darstellung . Sie liest sich am
besten , obwohl der anregende Geist mit
dem Marmorbild und den Glücksrittern
reizende Darstellungen gibt . Wir greifen
zu seinen Gedichten, die der Gelassenheit
zarter Naturstimmungen nachspürten und
sind dankbar, aus seinen Werken die ent¬
scheidenden Grundzüge seiner Zeit ver¬
stehen und begreifen zu können.

Mein Kampf* in üen Meöerlanöen
Die niederländische Ucbersetzung von Adolf Hit¬lers „Mein Kampf" erschien in den letzten Wochenin einer weiteren Auflage , die das 51 OVObis 100000 .umfaßt . Die niederländische Ausgabe des Kampf¬

buches des Führers erschien in der um das deut¬
sche Schrifttum besonders verdienten „Amderstam-
schen Keurkammcr"

. di« aus Anlaß ihres zehn -
jäh-riaen Bestehens einen ausgezeichnet redigier¬ten Almanach herausgav .

Un » « na

Ois (Zlssvimlsckssl im l-ustkrisg
Sorgsame Borratspolitik und Sondereinsätze des Handwerks erforderlich
Den größten und doch den geringsten

Schaden bei allen Fliegerangriffen bil¬
den die vielen gesprungenen Fenster¬
scheiben oft weit über die nähere Um¬
gebung des Einschlagsortes hinaus . Die
Bomben stellen den Glasern und den
Glashütten Arbeitsausgaben , wie sie in
diesem Umfang kaum jemals von ihnen
gefordert worden sind. Aber eine tech¬
nisch aufs höchste durchrationaliflerte ,
ausschließlich auf heimische Rohstoffe auf¬
bauende Industrie hat bisher alle an sie
gestellten notwendigen Aufgaben erfüllen
können , und eine gut durchgebildete Orga¬
nisation des Glasereinsatzes hat für rasche
Beseitigung der Glasschäden gesorgt.Die Jahresproduktion der deutschen
Ziehglashütten beträgt etwa 50 Millionen
Meter bei einer Breite von 1 Meter . Ein
solches gläsernes Band läßt sich ein- und
einviertelmal um den ganzen Erdball
legen . Die tägliche Leistung der größten
Maschinen geht bis 6000 Quadratmeter .Der einzige Rohstoff , der gleichzeitig auch
von anderen Stellen stark beansprucht
wird, . ist Soda . Aber die vielen Scher¬
ben geben ein ausgezeichnetes
Rohmaterial für die Glas¬
schmelze her . Das Sammeln von
Glasbruch und Scherben ist daher jetzt
von den Innungen , deren Meister sich
mit Glas befassen, organisiert worden .
Der Preiskommiflar hat zudem neue
Preise festgesetzt , die geeignet sind , das
Auskommen zu steigern . Aber auch die
größten Leistungen der Industrie könnten
natürlich nicht sofort grobe Flieger¬
schäden beseitigen . Deshalb ist schon gleich
zu Beginn des Krieges eine sorgsame
Vorratspolitik eingeleitet worden ,die bei plötzlich auftretenden Bomben¬

schäden einen Rückgriff auf Reservelager
ermöglicht. Freilich müssen diese GlaS -
vorräte auch im Notfall der Allgemeinheit
zugänglich gemacht werden können . Des¬
halb wurde in den letzten Tagen eine
Meldung solcher „privater" Glaslager
außerhalb des zünftigen Handels und
Handwerks vorgeschrieben.

Schon im Frühjahr 1940 bat daS
Glaserhandwerk einen Sondereinsatz
bei Aliegerschäden organisiert , um Plan¬
mäßig alle Reparaturen nach ihrer Dring¬
lichkeit ausführen zu können . Außer den
Glasern und Malern werden zu diesen
Arbeiten auch die Vergolder . Einrabmer
und Glasschleifer herangezogen . Wenn
die örtlichen Kräfte nicht ausreichen, wird
der Schaden von einem „ Reichssonderein¬
satz " aus allen Teilen des Reiches be¬
hoben. Es ist selbstverständlich, daß dabei
Küche und Schlafzimmer den Vorrang vor
Treppenhäusern und Gesellschaftsräumen
haben. Auch können in die Schaufenster
nicht wieder Spiegelscheiben eingesetzt
werden , die für diese Zwecke nicht mehr
hergestellt werden . So wurde die Auf¬
teilung der großen Schaufenster in kein «
Fenster in Holzrahmen notwendig , weil
die großen Scheiben viel zu umständlichim Transport sind .

Seit etwa einem halben Jahr wsicd
Flachglas nur noch gegen Dringlichkeit- -
bescheinigung oder Bezugschein von den
Hütten und Großhändlern ausgeliefert .Die Verteilung erfolgt nach verschiedenen
Kontingenten . Dabei steht natürlich an
erster Stelle das Fliegerschäden-Kontin-
gent . Die Verwendung von Flachglas
für im Krieg« abwegige Lurusansprüchewie Vitrinen usw ., ist selbstverständlich
verboten .

in «wenigen leiien
Vermietung statt Verkauf unerwüuscht .

z des —, _ _ Nacheinem Erlaß des Preiskommissars können Firmenoder Geschäftsleute die Waren , die fie bisher ver¬kauften. bei Knapperwerden derselben nicht ohneweiteres mietweise abgeben . Weil die Vermietung
solcher Waren , z . B . von Fotoapparaten , die bis¬
her vom Verbraucher käuflich erworben werdenkonnten, in der Regel eine Schlechterftellung des
Verbrauchers bedeutet , kgimnt sie einer Umgehungder Preisstopps durch Verschlechterung der Abgabe
bedingungen gleich , auch wenn der Mietpreis sichin angemessenen Grenzen hält . Der Ueberaanavom Verkauf zur Vermietung von Waren bedarfdaher stets einer Ausnabmegenebmigung durchdie Preisbehörd « . Sie wird grundsätzlich nur er¬teilt , wenn ein Bedürfnis , bestimmte Waren nur
noch zu vermieten , anerkannt wird . Waren , die
schon immer vermietet wurden , wie etwa Schreib¬
maschinen. Baumaschinen usw . , werden von dieser
Regelung nicht betroffen .

Neue Herstellungsverbote . Durch Anordnungdes Reichsbeaustragten für Steine und Erden istbis auf weiteres verboten dt« ' "
sadenverkleidungen
minverkletduugen . s. . . , _ ,beschwerern, Brieföffnern >Büstenpoftamenten , Kar
tenschalen. Lampenschalen, Lampenständern , Schach
brettern , Schalen aller Art . Schreibzeugen , Uhren¬
gehäusen, Vasen u . kunstgewerblichenGegenständen .

ferner Anschlagsäulen. Blumenkästen und . -töpfe«Fahnenmasten . Gartenbänken , Gartentischen, Nisi»steinen.Ständer für Sonnenschirme. Vogeltränkerj,Ziehbrunnen auf dem Gebiete der Edelputzindustri«:Edel - und Steinputz mit Ausnahme von Trocken¬mörtel für Tarnungszwecke und zur Bchebunavon Fliegerschäden, in der Gipstndustrie die Herestellung von Devotionalien aus Gips oder Gips »hartmasse, Ziersachen (Galanteriewaren , Buch«
stützen . Uhrständer . Uhrengehäuse, Spiegelständer ,Schreibtischgarnituren , Vasen, Urnen und derglev
chen) Gipsbelägen für Bilderrahmen .

Spinnerei und Weberei Steinen AG. . Steine «
(Baden ) . Das Tertilunternebmen konnte auch i«Geschästsiabr 1942 den aestellten Aukaaben gerechtwerden . Der Robüberschuß wird mit 1 .41 (I .7R
Mill . RM . verzeichnet: sonstige Einnabmen brach¬ten wieder rd . 55 009 und ao. Erträge 80 MV
( 18 000) RM . Demaeaenüber beanspruchten derPersonalaufwand 0.75 (0.91) . Steuern 0.36 l0.54).ao. Aufwendungen 0.09 (—> und der ZtnSrnebv-
aufwand nur noch 0.03 (0 .06) Mill . RM . Unter
Berücksichtigung von 0.18 (0.15) Mill . Anlaae -
abichreibunaen und Zuweisung von 20 000 RM .an di« Revaraturrücklaae (i. V. 75 000 RM . a»andere Rücklagen) errechnet sich einschließlich 50 671
(44 232) RM . Vortrag ein Reingewinn vor»
148 233 (146 671) RM .. aus dem wieder 6 ProzentDividend« aus das Grundkavital von 1 .60 Mill .RM . voraeschlaaen werden : 52 233 RM . Rest¬gewinn sollen vorgetraaen werden.

» tt » ^ sm/F/s
Me haben uns verlobt: stl-ugsrotsSchieb - doset Kotk r . 7t . Wskrm.

8rsidurg-6r . - 6sd Crlssbaob . 7 . 3 . 43
für bis uns«anläökunserer Vermahlung

erwiesen. Luirnsrksamksltsn danken
vir bsrrliohst . Walter pesokanv ,
O 'gsir . cl. buitw., u . ^rau käaris gsd.
Lasssnsobmlcst. Untsr -lvlarkersdori
(Ostmark) - Sisuisn/Krsg . 1S87YV

für die freundlichen Llückwünschs,ölumsn und Lsschsnks snlslZllch
unserer Xrlsgsirsuung sprechen vir
unseren hsrrl . Dank aus . Lldreckt
l-usg , l-isuptmsnn - Valerie i-usg
gsd . insolier._ 407SS

für dis uns snlälZllch unserer Xrisgs-
irauung dargsbrschtsn Osschsnks u .
Llückwünschs danken hsrrl . Odsr-
ssidv . Willi Vetter r . 7t. im kslcls , u .
Krau ^ Iss gsd . Wurster. Xollnsu,
1. iäarr 1943._ 40767

für dis rshlrslchsn Siüekvünscds aus
nsd und isrn snläLllch meines SS .
Ssburtstägs danke ich siisn recht
herrlich . doset Senktest , Zauilsr -
sirslZs 84 . frsidurg , 4. ßssrr 1843

IVir ei-disiten beute die
traurige Nacbriebt . daü
unser Id ., unvergeüliob .

8cbn . 6rüder , Lcbvager , On¬
kel und Nelke

« skr . LLN8 LLI78LL
im blük . Liter v . 20 1 . bei d .
scbver . Lbvebekampkeii süd -
lieb des Ladogasees am 22 . 2.
43 d . Heldentod kür Deutsch¬
land » Lreideit erlitten bat .
Lreibure i . 8r „ 4 . Klara 1943 .
Burgundsrstr . 2 . 40808
In still . Iraner : Libert Vsu -
»sr u . Vrau lllarie ged . Dröscd :
LIKert Vsuser , Veldv . der
I -uktvakke . u . Vrau Mil ged .Laoberer : Ogskr . Otto 8et >er -
rsr , r . 2t . l . u . Vrau « er -
trud gsd . Lauser : « skr . Willv
Lrick , a . 2t . i . s . Res .-I - ar , u.
brau Heidi ged . Lauser , und
Lnvervsndte .

Lekvsr trat uns dis
DM ! Xacbriedt . dsü unser^ lieber , et ., unvergsLI .8obn . Bruder , ßedvsger , On¬
kel , dlekks und Late

Obergekreiter
LL « l - L86 « LXS » LX > L «
im Liter v . 24 1 . seinen Ver¬
letzungen auf dem Vegs «um
Leidiassrett erlegen ist . Lr
gab sein ig ., liokknungsvplles
Beben vor Benlngrad kür seine
über alles geliebte Heimat .
8a «kaek s . L .. 8. Llära 1443 .
In tieker Drauer : Vater älatk .
Lsekenkrenuer : « esobv . dos .
Lsckenkrenner mit Lrsu Bis -
betb geb . Sarlson u . Lind ;
Lam . Will, . Lriedrlek u . Lrsu
Dkekla geb . Lsckenbrenner
mit Lindern Hermann , Lritr ,
«. 2t . i . L . : Oseille , Lgon . s.2t . i. Bas . . Üedvig , Ködert
und Logei » Lsekendrenner ,nebst Lnvervandten . 40740

Lm 6 . blärs ist unsere liebe ,
treudesvrgte ddutter . « roü -
mutter . 8eb vester , 8cbvsgerin

BIbkL « IXTLIi VVve.
ged . Lberle

aus einem srbeitsreicben Be¬
ben . unervsrtet rascb , infolgeeines 8cblagsnka !le8 im 61 . Bs -
densisbre von uns gegangen .
Oenrlingen , 10. >1ärr 1943 .
In tieker Iraner : Lam . Ldolk
« Inter , und Lnvervsodte .
Oie Llnäsekerung bst in » Iler
8tiIIs stattgskunden . 40690

Lack einem arbsitsreiclisn Be¬
ben verschied beute , asbn
Dass vor idrem 77 . « sburts -
tage , unsere liebe , gute >Iut -
ter , « roömuttsr u . 8ekviegsr -
muttsr

Lrau
LBI8LSLDOL 0O88LBL

VVve. ged . « leck
Lreiburg , dsn 8. Llara 1443.
Oie trauernd . Hinterbliebenen :
Lamilis Oaoiel Oossale , Ksn -
nerstr . 14 : Dominik Oossale ,s . 2t . i . Basarstt , Laul -Billet -
8tr . 35 : dnliann « Lued » geb .Oossale , Buisenstr . 7 . 40818
Beerdigung Donnerstag . 11 . 3.
43. nacbm . 3 17br.

Kack sobvsrsm , mit groöer
« eduld ertragenem Beiden
nabm « ott der Lllwaebtigs
unser innigstgelisbtss Lind ,8edvsstsr und Dante

»tlBBV
LttlBBL » 80SXI2B «

DBL .-Belkerin
su sieb in dis svige Heimat .
8is var unser aller 8onnen -
scbsin . 4070K
Lreiburg , 4 . Idars 1443 .
In tiek . Beid : dosek 8ekätsi «
u . Lrau Llse ged . 2iinmer -
mann . Bosastr . 15: Liberi
Suts u . Lrau Lise geb . Llül -
ler , Lugsburg : Lam . kieksrd
Bämmermann ; Lrans 8edätsie ,s . 2t . b . d . IVebrmaebt .
Beerdigung Donnerstag , dsn
11. Klars , vormittag » 11 I7dr .
Lueb vir verlieren eine treue
klitsrbeiterin und liebe 8e -
rukskamsrsdin . der vir stets
ein ebnendes « edenken bevab -
ren verden .
Betriedskndrnog und « ekoig-
sedakt der Lirma Lrits kied -
ter L « .. Lreiburg .

Unser lieber , guter Vater ,« roüvater . 8okv !egsrvater .Bruder . 8ebvaeer und Onkel
VI78DLV HOD2L

vurde im 80 . Bebensiabr von
seinem »ekveren Beiden dureb
einen sanften Dod erlöst . Lr
folgte seinem iüngsten 8okn
Lsri nacb Kursen 2eit in die
Lvlgkeit nacb . 15732b
Lreidore . Oberrieder 8tr . 4 ,Lein «, Lotsdam , 6 . Klars 1943 .
In tiek . Trauer : Lried » Dotse ;
Biddr Beeker IVve . geborene
Lotse : Lrits Lotse u . Lrau
klnrie Linke VVve geb . Lotse :« rete Lotse : Bina Lotse
tzVve. geb . « ünsel , u . S Lnkel -
kioder .
Die Beerdigung Kat in aller
8tille stattgskunden .

Der Lern über Beben u . Tod
nahm uns beute nackt un¬
sere Id - klutter . « roümutter .
8cbviegermutter . OrgroLmut -
tsr . 8ckvägerin und Dante

Lran LKL82LXDIL
KVLX6BL « VVve . geb .

Letterer , Litloreosendäneria
im 89. Bedensiadre su slcb in
dis Lvigkeit . 89402
Breitnon . Ditisee , Waidan .
den 9 . Klars 1443.
Die trauernd . Linterbliebenen :
Lam . LIbert VVangier : Lam .
Leinried 8edv8rer : Lam . Beo
Log : Lam . klatkias Lönig ;
Lam Wiikeim VVinterbaider ;
Lam . Libert Waldvogel .
Die Beerdigung lindst Don -
nerstagvorm . 1410 B' br , in
Breitnsu statt .

« ott dem LiimLcbtigsn bat
es gefallen , meine lb . Lrsu ,unsere gute klutter , 8cbvs -
ster und 8cbvsgerin

LLLL WLBLB
ged . 8teinedrnoner

im Liter von 47 dsdren susieb in dis evig « Leimat
absuruksn . 29044
« rnnern , 8 . Klars 1448 .
Dis trauernd Linterbliebenen :dosek Weber u . Linder Losa ,Berta , Lania , Wildelm , dosek :Leter u . klari » 8teinedrnnaer ,und Lnvervandte .
Beerdigung Donnerstag 1410
Ildr .

kkacd kurssm , scdversm Bei¬den verscdied mein lieb ., trsu -
bes . klann , unser gt . Vater ,« roüvater , Onkel , 8okvager
Werkmeister ODDO SLK «

Lroatkämpker 1914—1918. Ind .d . L . L . L . LI ., d . Bad . Ver -
dieostmed . u . d . Lrontkäwpker -

Ldrenkreures
im 83 . Bebsnsiadre . 40816
Badr , 8cdv » rsvald .
In tieker Drauer : Lrau Lrieda
Berg geb . « anter . Lran Lrika
Lrer geb . Berg u . Vervandte .
Linäscksrung am 10 . 3 . 1443 ,16 Ildr , in Badr .
Otto Berg , der mir 40 d . langein treuer Llitarbeiter var ,Kat sick als Lonstruktions -
msister in meiner Bsdrsr La -
brik unvergängl . Verdienste
ervorden . 8ein « eist lebt kort
in dem , vas er im 8kredba -
Wsrk gesekakken bat .Direktor O . » kredda .
Wir danken von Lersen kür
all« Biebe . die unser gt . Lind¬
lein « 08WIDLL u . vir bei
idrem Heimgang su idrsr
Klutti erkskren naben , nickt
suistst ikren klitscdüierinnen
und Bskrsrn . 40738
Lreiburg i. Sr . , 20 . Lsdr . 1943 .Lotteckstraüe 2

Lam . dod . Wild . Lanmann .

Bewerber für die Laufbabnen derMarine -SanitätSofstzierr und der
Höheren Marinebaubeamten müssenals Grundlage kür das svätere Hoch¬
schulstudium bis zum Taae der Lin -
ftelluua in den aktiven Dienst iMb -
weisen: 40761
») das Reifezeuanis oder den vorzei-

tiaen Reifevermerk oder di« Vor -
iemesterbeicheiniauna einer Köde¬
ren Schule oder einer aleichaestell -
ten Lehranstalt , oder

d) ein Zeugnis über die Zulassung
zum Hochschulstudium aus Grund
einer erfolgreich abgelegten Be¬
gabtenprüfung (einschließlich der
Abschlußprüfung der Vorstudien -
ausbildnna des Lanaemarck-
imdiuins ».
Fn der möglichst srübzeitia einzu¬reichendenBewerbung ist gnzuaeben.welche der vorgenannten Unterlagenbeiaebracht werden können und zuwelchem voraussichtlichen Zeitpunktder Abschluß erreicht lein wird .Oberkommando der Kriegsmarine .

Allgemeine Ortskrankenkasse
Müllbetm/Bd .

Nach dem Erlaß des Reichs-
arbeitsministers vom 16 2. 43 ist
die Arbeitsunsäbiakeit innerhalb drei
Tagen nach deren Beginn der zu¬
ständigen Krankenkasse , u melden,
andernfalls der Anspruch aus Kran¬
kengeld bis zu dem Taae rubt . an
dem die Meldung bei der Kaste ein-
aebt. Die Versicherten werden in
idrem eigenen Fntereste zur Ver¬
meidung von Srankenaeldverluft auf
diese Dorschrist nachdrücklich binae-

wiesen. Für die rechtzeitig« Meldung
ist nicht der Kassenarzt, sondern der
Versicherte selbst verantwortlich .Schriftliche Ersuchen um Ausstellung
von Krankenscheinengelten nur dann
als Arbeitsunsäbiakeitsmelduna .wenn in dem Ersuchen das Besteben
.von Arbeitsunsäbiakeit ausdrücklich
vermerkt ist . 40715

Müvbctm . den 8. Mär , 1943.Der Leiter.

Sssls »»nt » is «rF» i, »iS0 »9

Ausgabe von Bienenbontg .An Kinder von 6—10 .Fahren so¬
wie an werdende und stillende Müt¬
ter (Normalversoraer ) werden aus
Berechtigungsschein 500 a (fünfhun¬
dert ) Bienenhonig von den Geschäf¬
ten Karl Harbrecht. Gustav Zuber
und Mar Werner abaeaeben . Die
Berechtigungsscheine aelanaen am
Donnerstag , dem 11. März 1943.vormittags von 8—12 Ubr auf der
Kartenausaabestelle zur Ausaabe .
Sausbaltausweis ist initzubrinaen .

WakdNrch t. Br .. 9 . März 1943 .Der Bürgermeister . 40707

Die Auszahlung des Familien
Unterhalts erkolat in Waldsbut am
Donnerstag , dem 11 . März 1943.15— 17 Uhr . auf dem Rathaus
Stadtkaste — 2 . Stock . 40831

WaldSlmt . den 9. Mär , 1943.
Der Bürgermeister .

Zwangsversteigerung .Fm Zwanaswea versteigert das
Notariat am Freitag , dem 30. Avril
1943. 16 Uhr . in seinen Diensträu¬
men in Frelbura . Karlskaserne . 2.
Stock . Zimmer 15. aus Antraa zum
Zweck« der Aushebung der Gemein¬
schaft zwischen : 1 . Franz Karl Ar¬
mani, . Kaufmann in Frelbura i . Br . .
2 . Wilbelm Armann , Divl . -Fna . u.Architekt. Freibura r . Br . . 3 . Rosa
a«b. Armann . Ebefrau des Kaus-
manns Karl Kovv in Frelbura —
zu se ein Drittel Miteigentum —
das Grundstück Lab . Nr . 6^ aus Ge¬
markung Freibura i . Br .

Die Versteiaerunas - Anordnung
wurde am 19. Mai 1942 im Grund¬
buch vermerkt.

Recht «, di« zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch einaetraaen wa¬
ren . sind spätestens in der Versteiae-
runa vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch glaubhaft zu machen : sie wer¬
den sonst im aertnasten Gebot nicht
und bei der Erlösverteiluna erst
nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Einheitswert kann jeder¬
mann einseben. 40821

Wer ein Recht bat . das der Ver-
Neiaeruna des Grundstücks oder des
nach K 55 ZVG . mitbaftenden Zu-
bebörs entaeaenftebt/wird aufaesor-
dert . vor der Ertetluna des Zuschla¬
ges die Aufhebung oder einstweilig«
Einstellung des Verfahrens herbei-
zufübre i . widrigenfalls für das Recht
der Veisteiaeiunaserlös an die Stelle
des versteiaerten Geaenstandes tritt .

Grundstücksbeschrtkb:
Grundbuch Freibura i . Br . . Band

72 Blatt 10 : Lab . Nr . 673 : 6 Ar
3 am Sofraite mit Gebäulichkeiten.Anweten : Alte Kolleaienaaste 11 ,Einbeitswert : 154 300 RM .Wert des Zubebörs : 1715 RM .Durch Beschluß des Oberbürger¬
meisters der Stadt Freibura . als
Vreisbebörde vom 29 . August 1942
ist das böchst zulässige Gehot für
das Grundstück festgesetzt auf 150 000
Reichsmark.

Freibura f. Br . . 24. Febr . 1943 .
Notariat 5 als BollstrestunaSaericht.

Ft/s5no ^>«9» s/AS »
* rlt . sauv. Frauensperson , di« et« ,v . Gartenarbeit versteht, z. Füh¬

rung d . Haush . v . ält . Herrn « es .
Angebote unter B 52932 .

Jüngere Kontoristin M . Mt . Steno -
arafie« u . Maschinenschreibkenntn.
sucht sich nach Freiburg i . Br . zu
verändern . Aiageb . unt . B 15338b .

Konditor - oder Frinbückerlehrstelle
sucht an Ostern aus der Schule
entlass. Junge . Ang . u . B 52922 .

Säuglings - u. Alcinlinderpflegertn ,
ftaatl . gepr., m . gt . Zeug» ., sucht
z. 1 . od . 15. 4 . entspr . Wirkungs¬kreis in Famil . . Heim od . Krippe.
Freiburg u . Umgeb. bevorzugt .
Ange-bote unt . B 52026 .

Heimarbeit von jung . Frau gesucht .
Angebote unt . B 15348b .

Möbl . Zimmer ans sos. zu vermiet .
Zu erfr . unt . B 15344b .

Möbl . Zimmer bet einzelner Dame
auf 15 . 3 . od . 1 . 4 . v. alletnsteb.alt . aebtld . Frl aes. Frei « Laae
bevorzuat . Kein« Bedienuna . Evtl .
Sausbaltmitbilke . Angebote mit
Preisanaabe unter B 237b .

Gut möbl. Zimmer m . stieß. Nass .
sucht berusstät . Dame aus 1 . 4.
Angebote unter B 52927 .

Meine schwere KriegsbeschSdiaung
zwingt mich , im Schwarzwalv zuleben. Ich suche daher rn ruhig .
Gegend (Gebirge od . Waff.) Land¬
baus od . ähnl . zu kauf . od . für
läng . Zeit zu mieten . 3 Zimmer
(Höchstkoinsort ) i . Berlin . Westen
könn . z. Verfüg , gestellt werden .
(Etagenwohn .) Ang . mit frühest.
EinzugStermin unter B 52925 .

Möbl . od . tetlmöbl . 4—5-Z. Wohng.
1. 3 Personen s. dauernd aesucht .
Frba . od. ena. u . weit . Umaeba.
Auch möbl . Saus . Mietwert bis
259 .— RM . im Monat . AuSfübrl .
Angebote unter B 15383b .

Stempel , Schilder rasch und billig .A . Sieber Frba . . Unterlinden 4.
Kinderwagen , gut erb ., womögl . m.

Gummirädern , zu kaufen gesucht .
Angebote unter B 15339b .

D.-UebergangSmantel , aut . erhalt . ,Gr . 42. daselbst f. I3sabr . Jungen
gut . Anzug (Trainings ) ob . stra-
vazierfäh . Hofe zu kauf, gesucht .
Angeb . unt , B 52021 .

Klavier , gut erb. , gegen bar sos.
zu kauf . ges . F . Müller , Fahrnau
(Baden ) . Schulstr . 8 . 40802

Weißer » erd , gut erb ., m . RechtS -
feueruna . Sänge 80—100 cm. zu
kf. ges. Preisang . an A . Burgert ,Untermünstertal . Rotenbuck 251 .

3 Anzüge f . 14- , 11 - n . 6jäbr . Knab .,
noch gut erh. , Farbe blau , grauod. braun , zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter B 52031 .

Handwagen . 2rädrtg od . 4rädrig ,
nicht über 80 cm brt ., sos. zu kauf,
gesucht . Angeb . unt . B 52028 .

Btete wst . Letnenkostüm, Gr . 42/44 .Suche Hellen Sommermantel od .
T .-Unterwäsche. Ang . u . B 15341b

Reitstiefel, Gr . 39/40 . ge« , gut erh .
Schreibmaschine bei entsvr . Aufz.
zu lausch , ges. Ang . u . B 15340b .

Suche gut . Radio , einwandfrei . 229
Volt Wechselstr . Geb« gt . Brief -
mark., Einzelftücke u . aanze Sätze .
Angebote unter B 52020 .

Tausche 5 neue Telef.-Radio -Röhren
A . B . 2. « . K . 2. A . F . 3.A . L . 4 u . » . F 7 . ob . weißes
Kinderbett , zusammenlesbar , mit
Matratze , od . kleinere Ziehbarmo¬nika, all . in gut . Zust . , geg . gut
erb. Damenrad ob. größ . Zieh¬harmonika (Slubmodell , 3chorig) .
Notfalls noch Aufzahlung . An¬
gebote unter B 52019 .

I «. «rächt. Ziege, nabe am Ziel , zuverk. Jbrinaen . Saus 379 . 40812
S Deutsche Schäferhunde (Welven) f.Hundeamme sek . Tel . Freiamt 57.
Wo erhalte ich wöchentlich einmal

Unterricht in Klavier u . Akkor¬
deon ? Angeb . unt . B 15349b .

Landwirt , 38 I . . kath . , kinderloser
Witwer , mit schön geleg. Land¬
wirtschaft an der Bahnlinie und
Nebenberuf , kpl . neue Aussteuer ,wünscht mit jüna . Witwe od . Frl .mit Kindern bekannt zu werben
zw . sp . Heirat . Zuschr. u . B 51883 .

Handwerker , Mitte 40er I .. kath .,mit sehr « . Existenz, s . Heirat m.vermög . Fräul . od . Witwe , auch

Konstanz. Schottenstr . 73 . 37992
Landwirtsohn , kath. , 40 I ., 1,67 w

gr . , bld . . charakterf. . frh . Gemüt ,mit schön , eig . Bauernhof , 7 da
eig . Land, schuldenfrei, sucht eine
Lebensgefährtin vom Lande
(Bauernt -ochter ) . auch Witwe , gl.
welch . Alters . Zuschr. mit Licht¬bild unter B 51894 .

GutSvrrwalter , 41 I ., verw ., beruss -
u . sportgestählt , sucht zw . Ehe ein
gesund. , gebild. Mädel , das auch
Freude am Bergsport hat . seinen
Kindern eine lb . Mutti u . ihm e .tr . LebenSöameradin fein will .
Näh . u . 6154 dch . Eheanb . Frau
Horstmann . Vertr . i . Fba . Moltkc-
str . 9 . Vertr . in 40 Städt . 34934

Witwer m . 2 schulvsticht . Kindern ,
schuldenfr. Eigenheim , wünscht
sich wieder zu verheiraten mit
haushaltstüchi . kath. Fräul . od .Witwe oh . And . , t . Alt . v . 30—40
I . , die auch Lust hat, ein Einzel -
Handelsgeschäft zu führen . Bildzu¬
schriften unter B 51865 .

Lieb. Fräulein . 23 I . alt . vollMk ..angenehm . Suß. Aussehen , sucht ,da es an Gelegenheit fehlt , mit
Herrn in Verbind , zu treten zw .
Heirat . Zuschr. mit Bild sind zu
richten unter B 51866 .

Suche s. meine Freundin , 35 I . alt ,kalb . , bld . , mittels . , zierl . . sugdl.Erschein. , mit tief . Gefühlsleben ,tadellos . Vergangenh . , sehr sticht,i . HauSH ., charaktervoll. Herrn ,Beamter od . Geschäfts« . , bis 50
I . zw . Heirat . Zusch . u . B 51884 .

Gebild . Fräulein , 37 I . . mit guten
hausfraul . Eigenschaften, wünschtmit sol. Herrn bekannt zu werden ,
zw . baldig . Heirat . Witwer mit
Kind nicht ausgeschloss . Größ . Er¬
sparnisse u . Vermöaen vorhanden .Zuschriften unter 36b .

LeichtkriegsbeschSdigter. sol. Anae-
ftellter . 40 I . . s . ordentl . schlichte
Lebensaefährtin . bis 30 I . , 1 .65
bis 1 .68 m ar . Bildzuschr . erb . u.HG . 30696 a . Ala , Hamb« . 1 . 34930

DNroter Faustbandschub ( Norweger
Muster ) am Sonntaa . d . 28. 2. 43
v . Bismarckturm z . Feldbergerhof
Verl. Gea . Belobnuna abzuaeben
Fundbüro Freibura . 40762

Eberina Verl . a . d . Weae v . Stern -
waldstr . bis Deichelweiber. Da
Andenken, abzua . aea . ante Bel .a . d. Fundbüro in Frba . 15377b

Kl. Stofwund (blau m . weiß . Punk¬
ten) am 7 . 3. 43 Verl . , ebenso am
22. 2. 43 blauer Stein (Tropfen¬
form) . Da lb . Andenken, aea . Be-
lobna . abzuaeb . b . Loneker. Frba . .Bromberaftraße 23 . 15748b

Füllhaltertasche m. Füller « . Stift
Verl . a . Sonntaa . 7. 3 . . aea . 18.30Ubr auf Babnbok Hinter,arten .Gea . 20 RM . Belobna abzuaebenFrba .. Konradstr . 34 . II . s15768b

Linker brauner H . -Glacehandschuh
(velzaefüttert ) von Finanzamt bis
Unterlinden Verl Ab, . Fundbüro
Frba . od. Erwinstr . 95 . I . 15772b

V . «ai rrv -, >->v. v.,,
aeg ebensolche Gr . 42 . Zu er¬
fragen unter B 52029 .

Grauer wall . H. -Handsck>uh verloren .Ab- ua . aea . Belobnuna Freibura .« n der Mehlwaaa « 8. I . 15775S

krl« iricl >ri»» u Ld . Litler -8tr 268
VI« »« I. In den LanotroUe «
Willv Birgel . Hilde WsiünsitzLaui Wegsner . Neueste Woi
cbsnscbau . 3irgend frei . Leina
tsi . Bestellungen . Lbren - und
Lreikart . ungüit . 2.39, 5.99, 7.30,

e »»Ina -Uek1,pt «>» Beikortstr . 8
Nur noeb 3 Dass dis einscbB
Donnerstag . Lin « roü-Lardüin »der I7ka:
01 « golc >« n« Staclt mit Lrt -
stina 8ödsrbanm . Lugen Liöv -
ker. Woebsnscbsu . äugend ver¬bot . 2 .3«. 5.99. 7 .3«. -

NsrmonI » -1IcIit »pI » I«
« rönväiderstrsLs 18.

8omin « rII« b » ! Lin reisender
Wisn -Liim mit Winnie klarkug ,O . W . Lisebsr u . » . Neuest »
Wockenscbau . dugendverbot .Lrsikarten bis 5 Bdr güitis »
2.3«. 5.99, 7 .3«.

r « l,1raltk « »1»» 8ckikkstr »Le 9
Nur nocb Kurs » 2 « ! tl
Lin reisender BnstspieiLim .
8Isb «n lakr « K» ck . klit Lang
kloser . Dkeo Bingen , lda Wüst ,
O . 8ima . Neueste Wocbsnsckau .LuiturLIm . äugend frei . Lreik .
ungültig . 2.39, 5.«9, 7.3«. 40735

Unlvll - Iltsalsr 8eblltssnsIIes 7
Dienstag bis mit Donnerstag !
vngskütz « roll moi , rilebl
»cklsisn gokn . Leins Büb¬
in ann , Lsns kloser . Dkeo Bin¬
gen u . a . äugendverbot . Lreik .bis 5 Ildr gültig . Wockensekau .2.3«, 5.W, 7 .3«. 4073S

kmmoncllngsn : T» ntrsltk » ar « r
klittvock , 1« . Klars , 8 Ildr , und
Donnerstag , Brigitte Lornep ,äoaebim « ottsckaik in einem
klsistsrverk der Lilmkunst
Du und leb . 2vsi klenscbem
die durcb ibre starke Biebe «n-
einander das 8cbicksai mei¬
stern . Lin scdönes . innere «
Bsuckten gebt von diesem
nickt alitägiieben Liim an«.
ängsndiicks 2ntritt ! S77M

Uektrplol « .
01« krau «Io , andern , dugend¬
verbot . klittvock , 16.15 und
19.30 I7br . Donnerstag n . Lrei -
t »g 14.39 vbr .

-

« rolle» Laus : kli 18.30—21 .15 Lg .kli I „Der Wiidsediitr " . — Do
19—21 .15 auller kliet «
Dansadeud . 40W8

XSF 'SF »« <S/s « F»SSF »
Ossi »» - Variets . Bsilortstrsüe 3.

Leute klittvock . 1617kr : Naeb -
mittagsv -orstellung . Das groll »
Liasss -Brogrsmm ! Beginn : LII-
absndlick Ä>.Ä Ildr . 40730

Kitter - Varlets . Bertoldstrslle 28.
Leute . l6 libr . Lamiiienvorstel -
iung und 20 Dbr Vorstellung
und dis Lopkkspelle spielt .

Voiksdiiduagsstätte Lreiburg . —
Lreits «. 12. Klars 1943 . Lörsaal
90 der Vgiversität . Beginn 20
17kr , „Voikbaktes Deutsvk ",
Vortrag von Brok . Dr . « eill -
isr . Lrisngsn . Lintrittsvreis «!
1 Rkl . kür Nicbtmitgiieder , 8«
Rpk . kür Lörer der Volksbii -
dungsstätts und klitgliedsr der
Lulturgemeinde , 50 Rpk . kür
8ebüier und Wekrmaebt . Vor¬
verkauf : LdL . - Lreisdienstst „Sebvabentorstr . 2. Zimmer 11,u . LauptgeScdaftsstelle der Ver¬
lags - u . Drueksrei -« mbL . „Der
Lismanne " . Ld .-Lrtier -8tr . 20Ü.

- -KMTi:
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